101. 


Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
att beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1¼ Thlr. 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 

Beftellungen 
nehmen alle Poftanftalten des 

In. und Auslandes an. 


Amtliches. 


Berlin, 30. April. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt F. 
bt: Dem — 8 zweiten Kommandanten von Breslau, Oberſten a. D. 
Trützſchler von Falkenſtein, den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit 

ichenlaub, dem Königlich ſpaniſchen Kammerherrn und Legations⸗ Sekretär 
Don Antonio de Guillamas, und dem Großherzoglich badenſchen Hof. 
rath, Profeſſor Haeußer zu Heidelberg, den Königlichen Kronen⸗Orden drit⸗ 
ter Klaſſe, dem Attache bei der Königlich ſpaniſchen Geſandtſchaft zu Berlin, 
avier de Garcta-Herreros, dem Königlich bayerſchen Kammerjunker 
„Karl von Mayer zu München, dem Königlich bayerſchen Hauptmann 
im Genie⸗ Stabe, Ernſt Rhomberg, und dem Kaufmann Saul David 
ſohn zu Konftantinopel den Königlichen Kronen-Orden vierter Klaſſe, dem 
Stadt. Sergeanten Scheffler zu Berlin das Allgemeine Ehrenzeichen, ſo wie 
dem Zigarren ⸗ Arbeiter Peter Johann Alsdorf zu Koblenz und dem Tage⸗ 
löhner Sniepb Ahrweiler zu Neuendorf im Kreife Koblenz die Rettungs- 
Medaille am Bande zu verleihen; ferner den Regierungs⸗ und Baurath Grund 
. Geheimen Bau⸗Rath und vortragenden Rath bei dem Miniſterium für 
andel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten zu ernennen; jo wie dem Diviſions⸗ 
Auditeur Michel is zu Frankfrrt a. M., dem Garnifon-Auditeur Feez zu Ko⸗ 
blenz und dem Garniſon⸗Auditeur Keller zu Spandau den Charakter als Zur 
fg. Kath zu verleihen; endlich dem Kammerherrn von Mayenfiſch zu Sig ⸗ 
Maringen die Erlaubniß zur Anlegung des von des Herzogs von Anhalt-Deſſau 
oheik ihm verliehenen Kommandeurkreuzes zweiter Klaſſe vom Herzoglich An⸗ 
ltiſchen Geſammthaus⸗Orden Albrechts des Bären zu ertheilen. 

Am Gymnaſium zu Wetzlar iſt der Dr. Gerhard, bisher an der Real ⸗ 
ſcule zu Siegen, als Oberlehrer, und der Lehrer V. Meyer, bisher am 

vmnaſium zu Weſel, als ordentlicher Lehrer angeſtellt worden. 


Nr. 101 des St. Anz.'s enthält den Allerhöchſten Erlaß vom 5. April 
1862, betreffend die Einrichtung von Kreisſynoden in der Provinz 
ofen. Derſelbe lautet: Auf den von Ihnen und dem Evangeliſchen Oberkir⸗ 
enrath eritatteten Bericht vom 2. d. M. beſtimme Ich, daß nunmehr mit der 
nrichtung von Kreisſynoden in der Provinz Poſen vorgegangen werde. Da- 
bel find die in Meinem Erlaß vom 5. Juni 1861 (Geſetzſamml. S. 372 ff.), be. 
keeffend die Einrichtung von Kreisſynoden in der Provinz Preußen, getroffenen 
rdnungen mit folgender Maaßgabe zur Anwendung zu bringen: 1) alle Be» 
Iptüfje der A werden nach der Stimmenmehrheit der Anweſenden ge- 
faßt (Erlaß vom 5. Juni 1861, Art. V. Nr. 8). Im Fall der Stimmengleich⸗ 
delt entſcheidet die Stimme des Vorſitzenden; 2) der Vorſtand der Kreisſynode 
at das Recht, geeigneten Falls bei den Berathungen der Kreisſynode die Oef⸗ 
fentlichkeit (at. VII. a. a. O.) auszuſchließen. Dieſe beiden letzteren Beſtim ⸗ 
ungen finden auch für die Provinz Preußen Anwendung. Der Cvangeliſche 
berkirchenrath iſt beauftragt, im Einverſtändniſſe mit dem Minifter der geiſt⸗ 

en Angelegenheiten die zur Ausführung dieſes Eclaſſes nöthige Anordnung 

n. Der gegenwärtige Erlaß iſt durch die Geſeßſammlung zur öffentli⸗ 

les Kenutniß zu bringen. Berlin, den 5. April 1862. Wilhelm. v. Müh ⸗ 
Oper An den Minifter der geiſtlichen Angelegenheiten und den Evangeliſchen 
Bek der heute fi Ziehung der 4. Klaſſe 125. 3 


hir. auf Nr. 75634. Serien von 5000 Thlr. auf 
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21,589, 
54,982, 
70,124 


37,806. 


. 49,141. 


. 31,880. 32,791. 33,043. 40,911. 40,923. 42,892. 44,133. 
48,159. 48,541, 48,975. 49,670. 55,479. 58,041. 58,082, 
60,384, 61,809, 62,230. 64,505. 65,038. 65,137. 66,497. 68,892. 
11.859. 74,333. 80,574. 81,091. 81,903. 81,924. 82,077. 84,638. 
85,885. 87,314. 87,491. 87,827. 88,075 93,271. 93,288 und 94,694. 
Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 1128. 4141. 8828. 9973. 
11,333. 14,961. 16,380. 16,732. 16.880. 17,733. 17,859. 
22,189. 22,484. 23,196. 25,856. 28,676. 28,678. 31,073. 
2. 32,852. 33,110. 34,093. 36,357. 39,150. 39,305. 39,594. 
. 43,011. 45,438. 46,445. 48,358. 48,554. 52,274. 54,617, 
60,114. 60,130. 60,482. 61,808. 64,451. 65,364. 69,661. 
76,104. 79,650. 80,472. 80,935. 81,489. 82.322. 85,092. 
88,828. 89,236. 89,689. 92,718. 94,448 und 94,534. 
Berlin, den 30. April 1862. 

Königliche General⸗Lotterie⸗Direktion. 


u Im deutſchen Athen. 


1. Ein Befud bei Hoffmann von Fallersleben. 
(Fortſetzung aus Nr. 98.) 
Hoffmann ſah auf, ſtellte die Axt weg, ſchüttelte mir die Hand 
ind erwiderte meinen Gruß. IN N 
„Ich bin der Dr. M. und komme aus Leipzig mit Grüßen von 
Marggraff und Diezmann,“ jo wollte ich mich einführen, aber ſchon 
nach den erſten Worten fiel mir Hoffmann in die Rede: „Was thut 
er Name? Sie ſind mir herzlich willkommen; es iſt heutzutage 
lelten, daß man mich beſucht. Entſchuldigen aber müffen Sie es 
con, daß ich Sie hier empfange. Ich muß Bewegung, viel Bewe⸗ 
ag haben und da bin ich denn auf das Holzhacken gekommen. 
i verbindet das Nützliche mit dem Angenehmen, auch habe ich 
zu derart daran gewöhnt, daß ich befürchten müßte hypochondriſch 
tuerden, wenn ich mein Penſum nicht abarbeite. Eine halbe 
et dauert das noch, bitte nehmen Sie jo lange Platz; wir 
* ja —.— weiter plaudern.“ be 8 
; atznehmen war leichter ausgeſprochen als auszuführen, 
* 5 110 allgemeines Kennzeichen der Holzſtälle iſt, daz ſie Seſſel, 
Fauten ber Stühle oder auch nur Schemel, nicht enthalten. Hoff⸗ 
mann abc wußte in ſeinem gemüthlichen Humor Rath, indem er 
auf den Sägebock und dann auf einen mächtigen Holzklotz zeigte, 
der morgen Bekanntſchaft mit jeiner Axt machen follte. Ich hatte 
die Wahl zwiſchen dieſen beiden eigenthümlichen Sitzapparaten, und 
vertraute meine werihe Perſönlichkeit dem Sägebocke an. 
Hoffmann fragte nach einigen Breslauer, Berliner und Leipzi⸗ 
er Perſönlichkeiten und ich erzählte ihm was ich wußte. Von dem 
mſchwunge in Preußen hielt er nicht viel und prophezeite ſchon 
damals, daß über kurz oder lang noch ein Rückſchlag kommen würde. 
„Freilich“, ſagte er als Forſcher über deutſches Weſen und deutſchen 
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Donnerſtag den 1. Mai 1862. 


— — U — —AUoVꝛ —— 


Telegramme der Poſener Zeitung. 

Paris, Mittwoch 30. April, Abends. Die „Patrie“ 
jagt, daß General Goyon einem allgemein verbreiteten Ge⸗ 
rüchte zufolge in Paris eintreffen werde. — Die „Preſſe“ 
meldet ebenfalls die Zurüdberufung Goyond. — Auch die 
„Opinion nationale“ jagt, daß Gohon durch Befehl des Kai⸗ 
ſers nach Paris zurückderufen ſei. 

Aus Veracpuz wird vom 3. d. gemeldet, daß Frank⸗ 
reich die Konvention von Soledad nicht genehmigt habe und 
daß die morgen zurückkehrenden franzöſiſchen Truppen des⸗ 
ul ſchon am 15. k. Mts. wieder nach Mexiko zurückgehen 
würden. 2 

(Eingegangen 1. Mai 8 Uhr Vormittags.) 


— —— 


Der Ausfall der Wahlen 
in der Stadt Poſen ſowohl als im Landkreiſe hat unſere Erwartun⸗ 
gen übertroffen; die deutſche Nationalität hat ſich in einer Einmü⸗ 
thigkeit und Stärke gezeigt, die von der beſten Vorbedeutung für 
die e Deuiſchthums iſt. Nach den in den landräthlichen 
Bureaus in Poſen und Obornik ausgelegten Wahlmännerliſten des 
II. Wahlbezirks (Mur. Goslin) gehören im Kreiſe Poſen von 183 
Wahlmännern 75 der deutſchen Partei an und im Kreiſe Obornik 
ſind unter 169 Wahlmännern 106 Deutſche und 63 Polen. Hier⸗ 
nach ſtehen in dieſem Wahlbezirk im Ganzen 181 deutſche Wahl⸗ 
männer 171 polniſchen gegenüber. Es kommt jetzt nur darauf an, 
daß die deutſche Partei ihre Pflicht thut, um ſich den Sieg bei der 
Abgeordnetenwahl zu ſichern. Dieſe Pflicht kann ihr nicht ernſthaft 
genug ans Herz gelegt werden. Wolle man doch über alle politi⸗ 
ſchen Parteiunterſchiede für jetzt hinwegſehen, um unſer Haupt 
intereſſe zu ſchügen, um ſo mehr, da Niemandem benommen iſt, 
ſeiner Privatanſicht treu zu bleiben und ſie zur geeigneten Zeit zur 
Geltung zu bringen. Das ganze politiſche Parteiweſen iſt ohnehin 
gegenwärtig in einem Zuſtande der Gährung und Durcheinander⸗ 
würfelung, der jedenfalls vorübergehend iſt und in dem ſich ſchwer 
die beſtimmten Scheidungslinien ziehen laſſen. Suchen wir alſo 
jetzt nicht nach Differenzpunkten, ſondern heben wir mehr die poltti⸗ 


ſchen Einigungspunkte hervor, um geſchloſſen der Partei gegenüber 


zu treten, die unſere Geſammtintereſſen bekämpft und keinen Frie⸗ 
den mit uns will. Jeder Verſuch, jetzt einem ſo entſcheidenden 
Moment gegenüber die Deutſchen ſpalten zu wollen, iſt Verrath an 
unſerer Sache. Wir wenden uns beſonders noch an unſere jüdiſchen 
Mitbürger, um fie daran zu erinnern, daß, ſoweit ‚fie zur Theil⸗ 
nahme an den Abgeordnetenwahlen mitberufen ſind, ſie in den 
Wahlkörpern die Deutihen nicht als ihre Gegner zu betrachten 
haben. Ihre politiſche Gleichberechtigung iſt das Dogma der libe⸗ 
ralen Partei und in der ganzen Monarchie findet fich nur ein höchſt 
geringer Bruchtheil, der gegen dieſen durch die Verfaſſung ſanktio⸗ 
nirten Grundſatz noch feine ſchwachen Kräfte zu üben ſucht. Alſo 
Vertrauen kann der deutſche von dem jüdiſchen Wahlmanne in un⸗ 
beſchränktem Maaße erwarten; denn das Gebahren einzelner 
ee kann der deutſchen Partei als ſolcher nicht zur Laſt gelegt 
werden. 


Deut ſchland. 

Preußen. AD Berlin, 30. April. [Die Berliner 
Wahlen; die Spezialiſirung des Staatshaushalts⸗ 
Etats; die Stellung Hannovers und Oldenburgs zum 
preuß. franzöſiſchen Handelsvertrag.] Vor einigen Tagen 
hat die „Sternzeitung“ bekanntlich gemeldet, daß durch königliche 


Charakter, „freilich wird die zu erwartende Nacht eine ſehr kurze 
und der dann tagende Morgen ein ſehr ſchöner ſein.“ Ich habe ihn 
vor einigen Wochen an dieſes prophetiſche Wort erinnert, und in 
ſeiner liebenswürdigen Antwort, die er von Schloß Corvey und am 
Tage nach ſeinem vierundſechzigſten Geburtstage (Hoffmann iſt am 
2. April 1798 geboren) datirt hat, hält er auch feſt an dem zweiten 
Sage ſeiner damaligen Rede. 

Doch vor der Hand zu unſerer Holzſtallviſite zurück. Hoff⸗ 
mann hatte endlich, um ſeine eigenen Worte zu benutzen „ſein 
Penſum abgearbeitet“. Er reckte und dehnte ſeine verwetterte Hü⸗ 
nengeſtalt und nahm mich dann, als ſeien wir alte Bekannte, unter 
den Arm, um mich nach der Wohnung zu führen. Wir gelangten 
durch einen zweiten Eingang und einen ziemlich engen und finſtern 
Gang nach ſeinem Studirzimmer. Hier ließ er mich auf einige 
Minuten allein, kehrte alsdann aber mit ſeiner Frau und ſeinem 
Sohne Franz zurück. An ſeinem „Jungen“ hing er mit einer faſt 
übertrieben zärtlichen Liebe und konnte nicht ſatt werden, ihn zu 
hätſcheln und mit Liebkoſungen zu überhäufen. Das Dienſtmädchen 
brachte Wein und Gläſer, und an dem wundervollen Rüdesheimer 
merkte man, daß Hoffmann auch in Bezug auf ſein Verhältniß zu 
den Erzeugniſſen der geſegneten Rheinufer derſelbe geblieben war. 

Frau Ida und der kleine Franz entfernten ſich bald wieder, 
und ließen uns Männer allein. Hoffmanns Studirzimmer war 
hoͤchſt anſpruchslos, die Wände waren von der Diele bis zur Decke 
mit Büchern dekorirt, machen doch ſeine eigenen Werke in ihren 
vielen Auflagen (er hatte ſtets darauf gehalten, von jeder Auflage 
ein Exemplar zu haben) ſchon eine ganz anſehnliche Bkbliothek aus. 
Ueber ſeinem Schreibtiſch hing ein ſehr gut getroffenes Bild von 
Liſzt, mit welchem Hoffmann in herzlicher Freundſchaft lebte. We⸗ 
niger gut war ſein Verhältniß zu Dingelſtedt, es mochte daher 


eilung. 


| in feinen Schrank eingeſchloſſen. 


101. 


JInſerate 
(1Y, Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum: 
Reklamen verhältnißmäßig 
böber) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 
genommen. 


Kabinetsordre die gleichzeitige Vorlegung der beiden Staats haus⸗ 


haltsetats für 1862 und 1863 in der bevorftehenden Sommer 
Seſſion genehmigt ſei. Daran knupfte ſich die Nachricht, daß auch 
die größere Spezialiſitrung der Etals in Einnahme und Ausgabe 
„angeordnet“ ſei. Wie man erfährt, ſoll über den Umfang der 
Spezialiſirung, wenn auch das Prinzip allgemein angenommen iſt, 
noch Nichts Naheres feſtgeſtellt ſein. Es heißt, Herr ve d. Heydt 
habe -Vorſchlage zu einer ziemlich eingehenden Spegzialiſirung ges 
macht; doch ſei es noch zweiſelhaft, ob alle ſeine Kollegen ihm auf 
der gleichen Bahn folgen wurden. — Die heute aus Hannover tele⸗ 
graphirte Nachricht, daß die dortige Retierung ſich fur den Auſchluß 
an den preußiſch⸗franzoͤſiſchen Handeln vettrag eniſchteden hade, bes 
darf wohl noch der Beſtätigung. Auf ein ſchliezliches Nachgeben 
der Würzburger rechnet man wohl; aber eine fo ſchleunige Will⸗ 
fährigkeit ift nicht ſehr wahrſcheinlich. Die Beittitiserfiätung Ol⸗ 
denburgs iſt dagegen bereits hier eingegangen. 

A Berlin, 30. April. [Vom Hofe; Verſchiedenes.] 
Der König arbeitete heute Morgen längere Zeit in feinem Kabtnet 
und nahm darauf die Vorträge der Geheimräthe Illaire und Coſte⸗ 
noble, des Ehefs des Militärkabinets v. Manteuffel, des Geheimen 
Ober⸗Bau⸗Rathes Stüler ıc. entgegen. Mittags hatten mehrere 
Offiziere und andere diſtinguirte Perſonen die Ehre des Empfan⸗ 
ges. Kurz nach 3 Uhr konferirte der König mit dem Prinzen zu 
Hohenlohe ⸗Ingelfingen, welcher von 11 Uhr ab einem Miniſter⸗ 
rathe präſidirt hatte. Der Graf Beruſtorff wohnte der Sitzung nicht 


bei, da er bereits Morgens 7 Uhr mit dem Fürſten Radziwill zur 


Trappenjagd nach Britz gefahren war. Nachmittags begaben ſich 
die Majeſtäten nach Charlottenburg und nahmen dort mit der 
Königin⸗Wittwe das Diner ein. Nach Aufhebung der Tafel verab⸗ 
ſchiedete ſich die Königin Auguſte, welche, wie ſchon gemeldet, mor⸗ 
gen Abend 7¼ Uhr zunächſt auf einige Tage nach Koblenz abreiſt. 
Für den Aufenthalt in dem Kurorte Baden⸗Baden find 4 Wochen 
beſtimmt. — Die Königin⸗Wittwe empfing geſtern Nachmittags 
2 Uhr im Schloſſe zu Charlottenburg den Prinzen zu Hohenlohe⸗ 
Ingelfingen und die ſämmtlichen Miniſter mit ihren Gemah⸗ 
linnen, ſoweit fie verheirathet find. — Morgen Nachmittag trifft 
bei der hohen Frau die Großherzogin Alerandrine von Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerin zum Beſuche ein. — Der Kronprinz iſt nach 
einer dem königlichen Hofe heute früh zugegangenen Depeſche geſtern 
Abends 10 Uhr im erwünſchten Wohlſein auf Schloß Windſor eins 
getroffen. — Morgen hält der Prinz Karl, wie alljährlich am 
1. Mat, wo das Schloß Glienicke in feinen Beſitz überging, in dies 
ſer Sommerreſidenz Tafel, an der vornehmlich die Glteder feiner 
Familie theilnehmen. — Der Prinz Friedrich Karl hat heute ber 
reits ſeinen Aufenthalt in Potsdam genommen. — Der General 
der Infanterie z. D. v. Brandt iſt zum Vorſißenden der General» 
Ordenskomiſſion ernannt worden. — Der Miniſterialdirektor Del⸗ 
brück, welcher in Angelegenheit des Handelsvertrages mit Frank⸗ 
reich eine Rundreiſe durch die Zollvereinsſtaaten gemacht hat, wird 
heute hier zurückerwartet. In etwa 8 Tagen will Herr Delbrück 
zur Induſtrieausſtellung nach London reifen. — In dem Hotel des 
ächſiſchen Geſandten, Grafen Hohenthal, iſt heute eine Soiré, zu 
welcher die Mitglieder des diplomatiſchen Korps, die Hoſchargen ꝛc. 
geladen find. — Von der Generalintendanz der k. Schauſpiele find 
von den zahlreich eingereichten Stücken neuerdings zur Aufführung 
angenommen worden: 1) die Veilchen, Luſtſpiel in 1 Aufzuge von 
Eſchenbach; 2) Hermann, der Cherusker, von Dr. Köſter und 
3) Mylord Cartouche, von Henrion. AO 
[Der preußild-franzöliihe Handelsvertragz 
zur kurheſſiſchen Verfaſſungsfrage.] Beſtätigt ſich die heute 
hier eingegangene Depeſche, wonach Hannover bereits ſeinen Wider⸗ 
ſtand gegen den Vertrag aufgegeben hat, ſo wollen wir unſete Freude 
darüber nicht durch Grübeln über öſtreichiſchhannoverſche Hinter ⸗ 


kommen, daß beide ſich fortgejegt politieorum causa ſchraubten und 
ſich gegenfeitig eine gewiſſe unmannliche Schwenkung vorwarfen, 
Hoffmann hatte nämlich erſt zur Zeit der damaligen neuen Aera 
die Erlaubniß zum Tragen fremder Orden bekommen, was von den 
Zeitungen mit großer Oſtentation mitgetheilt wurde. Man hat ihm 
das, dem Satptiker und geißelnden Spötter über die Ordensſucht 
der Deutſchen, vielfach verdacht und leitete allerdings eine Arndes 
rung ſeiner politiſchen Anſchauungen davon ab. Hoffmann ſelbſt lachte 
darüber; mir gereicht es zur Freude, an dieſer Stelle etwas Näheres 
über dieſe „Erlaubniß zum Tragen fremder Olden? mitzuteilen. 
Die fremden Orden reduziren ſich auf das Ruterkreuz des 
niederländiſchen Löwen. Hoffmann hatte es wegen Herausgabe 
feines „Glossarium belgicum“ zu einer Zeit bekommen, als et aus 
vielen deulſchen Vaterlandern verbannt, faſt heimathslos umherirrte. 
Die Reaktion hatte ihn verbannt, verdammt, angefeindet und ver⸗ 
leumdet, der freiſinnig und erhaben von geiftigem Verdienſt denkende 
König der Niederlande verlieh ihm das Nitterfreuz feines Haus⸗ 
ordens, und Hoffmann dachte auch zu erhaben um durch Zuruck⸗ 
ſendung des Ordens eine leere Demonſtration zu machen und einen 
edlen Fürſten zu 1 Seiner Frau zu Liebe, die ihren Gatten 
gern mit der bunten Knopflochzierde geſchmückt ſehen wollte, war 
er um die Erlaubniß zum Tragen des Ordens eingekommen, welche 
Erlaubniß er einige Jahre ſpäter auch erhielt, wie ſchon oben geſagt, 
zur Zeit der nun in Gott ruhenden neuen Aera. Trug doch auch 
Varnhagen das Großkreuz des Ordens vom Zähringer Löwen, und 
war (nach ſeinen Tagebüchern) nur deshalb, weil er es „wegen 
1 — freifinnigen Beſtrebungen erhalten hatte“. Hoffmann jedoch 
hat, meines Wiſſens, von der ihm ertheilten Erlaubniß nur einmal 
Gebrauch gemacht und dann den „niederländiſchen Löwen“ ruhig 
(Fortſetzung folgt.) 
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gedanken trüben, die vielleicht bis Kafjel hinunter (geographiſch betrach- 
tet) ſchweifen könnten. Gleichzeitig haben wir übrigens auch in Erwäh⸗ 
nung gebracht, daß die oldenburgiſche Regierung ihre Zuſtimmung 
zu dem Vettrage hat hierher gelangen laſſen. Wir haben des Sitzes 
der kurheſſiſchen Regierung erwähnt, welche letztere uns heute, mit 
ihrer Einberufung der Stände auf Grund des Wahlgeſetzes von 
1860 ein großes, grotzes Stück vorwärts gebracht hat auf dem 
Wege zur Löſung des Streites. Wenn die kutheſſiſche Regierung 
fordert, ein Jeder, der an der Wahl Theil nehmen will, müſſe zu 
Protokoll erklären, daß er die Verfaſſung von 1860 anerkenne, ſo 
begeht fie eine Verfaſſungswidrigkeit einerſeits, andererſeits zwingt 
fie Preußen und Oeſtreich, nunmehr und Angeſichts dieſes kecken 
Herausforderns, zu energiſchem Vorwärtsgehen. Dem Kurfürſten 
wat eine Brucke gebaut; er hat fie ſelbſt hinter ſich abgebrochen. 

— l[Ppreußiſche Hypotheken, Kredit- und Bank⸗ 
Anſtalt.] Die „Bc.“ schreibt: Die Statuten der hier ins Le⸗ 
ben tretenden Preuß. ypotheken⸗, Kredite und Bankanſtalt find 
jezt an die Intereſſenten verſendet. Wir hören, daß ſämmtliche 
Mitglieder des Gründungskomité's bei dem notariellen Abſchluſſe 
des Geſellſchafts vertrages nicht anweſend geweſen find, und daß 
der Graf Eberhard zu StolbergeWernigerode als Vorſitzender des 
Gründungskomite's, der freie Standesherr Reichsgraf zu Solms— 
Baruth, als Stellvertreter fungiren und der Bankier Hermann 
Henckel, Franzöſiſche Straße 43 hierſelbſt, als perſöͤnlich haftender 
Dirckior durch Statut ernannt iſt. Zu den Gründern gehören außer 
den oben genannten Perſonen der Mitterſchaftsrath Frhr. v. Herte⸗ 
feld, der Rittergutsbeſißer v. Krauſe und Juſtizrath Wagener. 

— Auflöſung der landwirthſchaftlichen Kredit⸗ 
Anſtalt„Ceres“.] Ja der am Montag Nachmittag hierſelbſt 
abgehaltenen Generalverſammlung der landwirthſchaftlichen Kre— 
ditanſtalt „Ceres“ iſt durch die überwiegende Mehrzahl der anwe⸗ 
ſenden Aklionare die Auflöſung beſchlaſſen und fünf Liquidatoren 
ernannt. (B 3.) i 

— [Zur Londoner Ausſtellung.] Nach einer Bekannt⸗ 
machung des engliſchen General⸗Poſtamts wird für die Dauer der 
Austellung in London im Ausſtellungsgebäude eine Poſt- 
anſtalt eingetichtet, bei welcher gewöhnliche und rekommandirte 
Briefe, welche mit dem Vermerke „to be called for at the Post 
Office in the Exhibition Building“ ober „Poste restante Ex- 
hibition Building“ veijehen find, ia Empfang genommen werden 
konnen. Ebendaſelbſt wird auch eine Annahme von Briefen zur 
Poſtbeſörderung erfolgen. f 

Friedland (O. S.), 27. April. [Unwetter] Am heuti⸗ 
gen Nachmittage gegen 5 Uhr hat ſich über das biefige Städtchen 
und einige angrenzende Dorfſchaften ein Gewitter mit jo ſtarkem 

agelwelter verbunden entladen, daß leider innerhalb einer J 

tunde die ſchön beſtandenen Raps⸗ und Roggenfelder gänzlich vers 
nichtet worden find. Da der Raps bereits in der Blüthe ſtand und 
Roggen auch ſchon dem Schoſſen nahe war, iſt nicht anzunehmen, 
daß ſich die beſchädigten Früchte nochmals erholen, was für dis 
biefige Einwohnerſchaft um jo fühlbarer ſein wird, als dieſelben 
auch im vorigen Jahte durch Wetterſchaden hart betroffen worden 
find, Das beutige Unwetter kam von Süden her über unſeren Du 
und hat denn auch alle nach dieſer Seite hin gelegenen Fenſterſchel⸗ 
ben zertrümmert; arg iſt der in dieſer Beziehung angerichtete Scha⸗ 
den an den Fenſtern der Kirchen, des heriſchaftlichen Schloſſes und 
der dazu gehörigen Glashäuſer. (Br. 3.) = 

Quttentag, 27. April. [Auswanderung nach Ruſſiſch⸗ 
Polen.] Geſtern gingen wiederum, wie die „Schl. Z.“ meldet, 18 
zweilpännige Fuhren mit hieſigen Arbeitern nach Ruſſiſch⸗Polen, 
in Begleitung zweier Agenten. Der Abſchied dieſer Leute vom hie⸗ 
figen Baterlande machte einen ſehr üblen Eindruck auf die hieſigen 
Einwohner, welche in Maſſen herbeigeeilt waren. 

Oppeln, 23. April. [Typhuswalſen.] Der Direktor der katholl⸗ 
chen Typons⸗Walſenauſtalt für Oberſchleſien, Schulrath Polomskt, veröf- 
Fan folgende Erklärung: Der „Dziennik poleki“ bringt feinen Leſern die 
Nachricht, daß der Geiſtliche M. Biernackt die ehemals polniſchen Landestheile 
bereije, um Beiträge zur Gründung eines oberſchleſiſchen Waiſenhauſes zu ſam⸗ 
meln. In dem Aufrufe wird u. A. auch die Regierung beſchuldigt, das allge- 
meine Elend der Nothſtandejahre 1847 und 1848 zur Entnationalifirung des 
oberſchleſiſchen Voltes denatzi zu haben und ſelbſt die von dem Laudtage für die 
Typhuswalſen bewilligten Geldmittel jeien zu dieſem Zwecke benutzt worden; 
es Ri ein proteſtantiſches Haus der Grauen Brüder un, deulſche Schulen ger 
gründet worden und die Nationalkirche habe ein Kind nach dem anderen verſo⸗ 
ren, deshalb hätten katholiſche Prieſter beſchloſſen, zur Rettung der Natſonali⸗ 
tät und des Glaubens der oberſchleſiſchen Bevölkerung ein allgemeines ober⸗ 
ſchleſiſches Walſenhaus zu bauen (J. Nr. 93 unſ. Z.). Obwohl dieſe Nachricht 
des aden polski“ in, der „Allgemeinen Preußiſchen Zeitung“ in gerechter 
Indignation ihre Abfertigung gefunden hat, fo drängt es mich, dem die Lei ⸗ 
tung der katholiſchen overſchleſiſchen Typhus Waiſenanſtalten von der könig⸗ 
lichen Regierung anvertraut worden, dennoch, den in dem „Dziennik polekı“ 
zitirten angeblichen Aufruf für eine ſchamloſe Verleumdung zu erklären. Nicht 
allein das Gefühl für Wahrheit, aber auch die Pflicht der Dankbarkeit für die 
Wohltdaten, welche Seilens der Staatsverwaltung meinen oberſchleſiſchen 
Landsleuten in den Nothſtandsjahren 1847 und 1848 erwieſen worden ſind, 
drängen mich, jenem angeblichen Aufrufe entgegenzuſtellen, daß zur Erziehung 
der katholiſchen oberſchleſiſchen Typhuswaiſen von der Staatsverwaltung in 
den Kreiſen Rybnick, Pleß und Ratibor 13 Anſtalten eingerichtet worden find, 
in welchen 1250 Typbuswaifen die ſorgfälligſte Pflege und Erziehung erhalten 
aben, Demnachſt fad bei katholiſchen Familien in der Provinz noch 1000 
kalheide Typhus waſſen für Staatsrechnung in Penſion gegeben wordeu. Wo 
nut eine latholiſche Waiſe der Hülfe bedurfte, wurde fie durch Aufnahme in 
eine der Anjtalten gewährt und in einem ſolchen Umfange, daß ſogar eine zur 
Reſerve vollſtändig eingerichtete Anſtalt wegen Mangels an hülfsbedürftigen 
Typhuswaiſen nicht bevölkert werden konnte. Daß es der königlichen Regie- 
rung nicht in den Sinn gekommen ist, die oberſchleſiſche Bevölkerung zu ent. 
nationalifiren und ihr den alten katholiſchen Glauben zu entreigen, geht wohl 
am deutlichſten daraus hervor, daß ſie mir, einem katholſſchen Priefter von 
polniſcher Abkunft, die Erziehung der ſammtlichen Typhuswalſen anvertraut 
at, daß die Waifen in dem Alter bis zum zehnten Lebensjahre katholiſchen 
ehe Bien übergeben, worden find und daß nach der mir von der fönig- 
lichen Staatsregierung ertheilten Instruktion zu Aufſehern und Aufſeherlunen 
nur ſolche Perſonen angenommen werden durften, welche katholiſch und zugleich 
der polniſchen Sprache mächtig waren. Auch die Vorſteher und Lehrer der qu. 
Anitalten waren Utraquiften und ſämmtliche Typhus waiſen haben den Reli⸗ 
tonsunterricht nur in der Mutterſprache erhalten; die homileliſchen Vorträge 
And bei dem Anſtaltsgottesdienſte nur in polnischer Sprache gehalten worden 
und die Typhuswalſen haben von polniſchen Kirchenliedern einen ſolchen Vor⸗ 
rath erlernt, daß ſie nach ihrem Austritte aus der Anſtalt jeder polniſchen 
Pfarrgemeinde als einheimiſche Glieder ſich anſchließen konnten; endlich ift 
auch der polniſche Leſe. und Schreibunterricht bei keiner der Typhuswaiſen vers 
nachläſſigt worden. Daß die Anitaltszöglinge nebenbei auch in das Verſtänd⸗ 
niß der deulſchen Sprache eingeführt worden ſind, iſt nicht allein vollitändig wahr, 
ſondern muß auch als eine dantenswerthe Mitgabe zu der Wohlthat der empfange⸗ 
nen Erziehung betrachtet werden. Es iſt nächſ der religiös ſittlichen Grundlage, 
auf welche alle Erziehung gebaut worden iſt, das beſte Kapital, welches den Typhus⸗ 
waifen ee werden konnte, ein Kapital, welches den aus den Anſtalten 
entlaſſenen Zöglingen durch eine gute Unterbringung ſchon jetzt die beften Zinſen 
trägt. Wo alſo liegt die Entnationoliſirung und Dekatholiſttung, deren in Ber 
zug auf die oberſchleſiſchen katholiſchen Typhuswalſen die königliche Regierung 
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beſchuldigt wird? Es iſt ſehr zu beklagen, daß die polniſche Agitation auch die 
Konfeſſionsſachen herbeizieht, um die Staatsverwaltung auch in den edelſten In⸗ 
tentionen zu verdächtigen. Ich kann nicht annehmen, daß der Geiſtliche M. 
Biernacki das Material zu jenem Aufrufe in ſolcher Weiſe gegeben hat, wie es 
von dem „Dziennik polski“ ausgebeutet worden iſt, denn der Erzprieſter Kühn 
in Gleiwitz, deſſen Kaplan der ꝛc. Biernacki iſt, hat die Eründung des katholi⸗ 
ſchen (nicht allgemeinen oberſchleſiſchen) Waiſenhauſes zu Gleiwiß beſchloſſen, 


ehe die Nationalitätsfrage entbrannte, derſelbe iſt weit entfernt davon, ein Haus des Ifinen 5 a > 
erſcheinende Tagesblatt wird hierdurch für das Großherzogthum 


ur Rettung und Konſervirung des Nationalſinnes zu gründen, ſeine reine ab? 
icht geht vielmehr nur dahin, obdachsloſe Waiſen katholiſcher Konfeſſion, gleich. 
viel, ob fie polniſcher oder deuiſcher Abſtammung ſind, vor dem leiblichen und 
geiſtigen Verderben zu retten, der „Dzinnit poznanskt“ giebt ſich alſo einer leeren 
Hoffnung hin, wenn er glaubt, daß die in dem Waiſenbauſe zu Gleiwitz erzoge⸗ 
nen Walſen ſich einſt der brüderlichen Einigkeit mit denjenigen ihrer Landsleute 
bewußt ſein werden, welche ihnen, wie der Dziennik“ wörtlich ſagt, zur Rettung 
des Heiligiten, was es auf der Welt giebt, des Glaubens und der Sprache, be- 
hülflich geweſen ſind. Der polniſche Oberſchleſier hat überhaupt nichts gemein 
mit den Nationaluätsbeſtrebungen, wie ſie anderwärts für ein freies Polen her 
vortreten, ex fühlt ſich vielmehr bereits ſeit langerer Zeit glücklich unter ſeinen 
Königen von Goues Gnaden, der polniſche Oberſchleſier hangt auch ſeinem jetzi⸗ 
gen Könige treu an, welcher ihn weder in der Ausübung ſeines Glaubens, noch 
in der Ausübung ſeiner Sprache hindert, ja er dankt es der Staatsregierung, 
daß die Kinder an den Schulen neben dem polniſchen Unterrichte auch noch in 
das Verſtändniß der deutſchen Sprache eingefuhrt werden; die Fälle werden 
immer häufiger, daß die polniſchen Schulgemeinden ſelbſt auf einen ausgedehn⸗ 
teren Unterricht in der deutſchen Sprache autragen. } N 
Aus Weſtfalen, 26, April, heilen nach Rom.] Wie 
die „A. Z.“ meldet, werben zur Heiligſprechung der japaneſiſchen 
Märtyrer auch die Biſchöfe von Münſtet, von Paderborn uud von 
Osnabrück gegen die Mitte des künſtigen Monats nach Rom reifen. 


Oeſtreich. Wien, 28. April. [Die Armeereduktion.] 
Nach Mittheilungen der „ Preſſe“ haben ſich die Gerüchte von einer 
beabſichtigten Armeereduktton doch beſtätigt. In ihrer vorgeſtrigen 
Nummer berichtete dieſes Blatt hierüber: „Die Heeresreduktion 
ſoll ſchon im nächſten Monat zur Durchfuhrung gelangen und bei 
den außerhalb Italiens dislozirten Truppen beſonders bedeutend 
fein. Von den gegenwärtig in Italien ſtationirten Truppen wird 
ein Theil in andere Kronländer wo deren Erhaltung minder koſt— 
ſpieltg iſt, transferiit werden, und auch bei den in Italien verblei⸗ 
benden Regimentern ſoll eine angemeſſene Verminderung des Mann⸗ 
ſchaftsſtandes eintreten. Auch ſonſt noch werden, wie wir hören, 
in verſchiedenen Rubriken des Militäretats beträchtliche Erſparun⸗ 
gen erzielt. Beiſpielsweiſe führen wir nur an, daß eine Summe 
von 2 Millionen Gulden für an die nordamerikaniſche Regierung 
verkaufte Waffen, welche beim Kriegszahlamte in Salinenſcheinen 
deponirt war, nun vom Militärbudget pro 1862 in Abzug gebracht 
werden ſoll. Die finanziellen Ergebniſſe von Transakttonen, wie 
jene mit der Regierung von Waſhington, pflegten ſonſt als Neſerve— 
fonds für Kriegszwecke hinterlegt zu werden, ohne daß ſie unter 
der Rubrik der Einnahmen des Kriegs miniſteriums irgendwie zur 
Evidenz gelangten. Die Angelegenheit dieſer 2 Millionen iſt im 
Finanzausſchuſſe zur Sprache gekommen, und hauptſächlich dieſem 
Umſtande wird es zuzuschreiben ſein, wenn die Kriegsausgaben für 
das laufende Jahr unter Anderm auch um dieſen Betrag vermin⸗ 
dert erſcheinen werden.“ Dieſe Mittheilungen ergänzt das genannte 
Blatt durch folgende: „Der Beſchluß, eine Verringerung des 
Armeeſtandes vorzunehmen, wurde in einer Sitzung des Miniſter⸗ 
raths gefaßt, in welcher Se. Maj. der Kaiſer 1 fuhrte. 
Vie Reduktion betragt 8000 Pferde und 20,000 Mann. Das Er⸗ 
ſparniß an direkten Ausgaben dürfte ſich bei dieſer Maaßregel auf 
5 —6 Millionen belaufen; ein weiteres Eiſparniß in falt gleichem 
Betrage dürfte jedoch auf indirektem Wege erzielt werden, wie z. B. 
durch den geringern Silberbedarf in Italien. Hetvorzuheben iſt 
ferner, daß namentlich bei den ungariſchen Regimentern ſtarke Be⸗ 
urlaubungen eintreten werden, eine Maaßregel, die auch politiſch 
bedeutſam ift, indem fie zeigt, daß die Regierung die Stimmung 
in Ungarn als eine vollkommen normale betrachtet. ö 

Hannover, 30. April. [Der Handelsvertrag.] In 
gut untetrichteten Kreiſen wird der Anſchluß Hannovers an den 
deutſch⸗franzöſiſchen Handelsvertrag als geſichert betrachtet und 
behauptet, daß einige materielle unerhebliche Bedenken beſeitigt 
ſeien. (Tel.) | 

Hamburg, 28. April. [Die deutſche Küſtenver⸗ 
theidigung!] Die hier tagende Kommiſſion zur Berathung der 
Projekte über die Küſtenbefeſtigung hat eine Inſpeklionsreiſe nach 
Roſtock unternommen. Den Vorſitz in der Kommiſſion führt der 
preußiſche General v. Moltke, nachdem in Folge einer Nebenbeſpre— 
chung der Bevollmächtigten der öſtreichiſche Kommiſſar auch formell 
dem preußiſchen Abgeordneten den Borfip eingeräumt hatte. Die 
Kommiſſarien folgen nämlich einander in der Ordnung, welche ihre 
Regierungen am Bunde einnehmen. Abgeſehen von der Rückſicht 
dabei, daß Preußen die längſte Seeküſte befipt, wurde die Wahl des 
Vorſitzenden aber auch durch den Umſtand bedingt, daß Hr. v. Moltke 
allein am Beſten weiß, welche Einrichtungen für den Küſtenſchußz 
mit dem preußiſchen Defenſtonsſyſtem harmoniren. Die Ver⸗ 
handlungen ſind eigentlich aur eine Wiederholung der in Berlin 
im Frühjahr 1860 ſtaitgefundenen Konferenzen der Uferſtaaten. 
Hinzugekommen iſt das Projekt, die Fluß- und Hafenmündungen 
durch Panzerſchiffe zu vertheidigen. Wenn aber die von Preußen 
nach dem Aſterſchen Syſtem in Vorſchlag gebrachten Erdbefeſtigungen 
von der „Augsb. Z.“ einer verwerfenden Kritik unterzogen find, jo 
darf nur an die Belagerung von Sebaſtopol erinnert werden, bei 
welcher die Dauer und Widerſtandsfähigkeit von Erdwerken bei 
Weitem diejenige der Mauerwerke übertraf. In der Berliner „Nas 
tional⸗Zeitung“ iſt in Nr. 186 aus Hamburg auch die Frage auf- 
geworfen, wie weit nach den neueſten Erfahrungen noch an der 
Berliner Denkſchrift in Betreff der Kanonenboote feſtgehalten wer 
den könne? Darauf wäre denn zu erwidern, daß preußiſcher Seits 
dieſer Punkt ſehr reiflich in Erwägung gezogen iſt. Kleine Kano⸗ 
nenboote von geringem Tiefgang werden nämlich trotz einer Anzahl 
Panzerſchiffe nicht entbehrt werden können, um geſchützt durch die 
Watten und Nehrungen die Annäherung feindlicher Landungs⸗ 
truppen und Fahrzeuge zu verhindern und im Nothfall die Flüſſe 
hinaufzugehen. Panzerſchiffe haben, abgeſehen von dem Defenſions⸗ 
zweck recht eigentlich die Aufgabe, die Blokade zu durchbrechen. Die 
Idee der Erbauung von Defenſionsthürmen nach Montalambert⸗ 
ſchem Syſtem dürfte nur dann für die Praxis mit Erfolg realiſirbar 
ſein, wenn ſie durch großartige Erdwerke geſichert werden. Mit 
Bezug auf den Vorſchlag in der erwähnten Korreſpondenz, auch 


ziehen, bemerke ich nur, daß Dänemark ſich genugſam gegen das 
Projekt des Küſtenſchutzes erklärt hat, und daß durch Zuſtimmung 
der Territorialregierung Rendsburg ſchwerlich zu einer Bundesfeſtung 


fertiger Waaren, die 


erhoben werden kann, abgeſehen davon, daß man einen Streit darüber 
bis dahin ruhen läßt, bis Preußen und Deutſchland zur See kräf⸗ 


tiger daſteht, als in der Gegenwart. 


Mecklenburg. Schwerin, 29. April. [Verbot] Der 
„N. C.“ bringt heute folgende Verordnung aus dem Miniſterium 
des Innern: „Das in Berlin unter dem Namen, National⸗Zeitung“ 


1 verboten. Die Uebertretung dieſes Verbot 
t mit 10 Thalern Kourant für jedes eingebrachte Exemplar poli⸗ 


zeilich zu beſtrafen.“ 


Großbritannien und Irland. 

London, 29. April. [Parlament.] In der heutigen 
Sitzung des Unterhauſes machte der Unteiſtaatsſekretär der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten die Mittheilung, daß der engliſche Kon⸗ 
Jul zu Sevilla durch die dortigen Behörden genöthigt worden ſei, 
den proteſtantiſchen Gottesdienſt im Konſulate einzuſtellen. Der 
engliſche Geſandte zu Madrid habe gegen dies Verfahren Proteft 
erhoben. (Tel.) 

Frankreich. 

Paris, 28. April. [Zum engliſch⸗franzöſiſchen Han⸗ 
delsvertrage.] Zu den intereffanteffeh Streitigkeiten, welche 
der „Handelsvertrag Frankreichs mit England! hervorgerufen 
hat, gehöten die, welche ſich jetzt zwiſchen den Chefs einiger bedeu⸗ 
tenden Fabriken in Mühlhauſen eniſponnen haben. Es iſt immer 
von Intereſſe, die Männer der Praxis über induſtrielle Umgeſtal⸗ 
tungen urtheilen zu laſſen, beſonders aber für Deutschland kann 
dieſer Streit lehrreich ſein, da es auch dort an Zaghaftigkeit hin⸗ 
ſichtlich des preutziſch⸗franzöſiſchen Handelsvertrags nicht fehlt. Hr. 
Fritz Köchlin aus Mühlhausen hat in den Zeitungen nämlich die 
Behauptung aufgeſtellt, daß der franzöſiſch-engliſche Handelsver⸗ 
trag vorzugsweiſe Schuld an der jetzigen Handelskriſis ſei. Ein 
andrer notabler Fabrikbeſitzer aus Mühlhauſen, Herr Joh. Dolfus, 
bekämpft dieſe Angaben nun mit der faſt unwiderleglichen Eloquenz 
der Statiſtik. Er weiſt zunächſt nach, daß das Geſchäft in anderen 
Ländern möglichſt noch ſchwerer darniederliegt, als in Frankreich. 
England hat ſeine Produktion bedeutend beſchränkt; die Schweiz 
verkauft ihre Baumwoll⸗Artikel um 15 Prozent unter dem Durch⸗ 
ſchnittspreiſe. Der wahre Grund der Handelsktiſis iſt daher in dem 
amerikaniſchen Kriege zu ſuchen. Bis zum Monat Februar ſind 
300,200 Kilogramme geiponnene Baumwolle monatlich von Eng⸗ 
land nach Frankreich eingeführt worden, im Februar und März hat 
dieſe Einfuhr bedeutend abgenommen. Die weſtöſtlichen Departe⸗ 
ments Frankreichs, welche monatlich mehr als 2 Millionen geſpon⸗ 
nener Baumwolle produziten, haben durch das Mühlhauſer Bureau 
im Februar nur 22,252 Kilogramme aus England erhalten und 
im März gar nur 4472. Dieſe Einfuhren aus England würden, 
wenn dieſes ſeinen gewöhnlichen Markt gehabt. hätte, noch bedeu⸗ 
tender geweſen ſein, und hieraus ſchließt Herr Dolfus mit Recht, 
daß es unmöglich die engliſche Konkurrenz fein kann, welche in 
Frankreich eine Stockung in der Fabrikation erzeugt hat. Herr 
Dolfus überſieht nichts deſtoweniger einen ſehr weſentlichen Punkt, 
nämlich den, daß die en ide ner en bedeutende Maſſe 

e nicht nach Amerika cken N 
Frankreich weit unter dem Preife verſchleudert baten ünbeheg, ei 
der Konſument ſich in patriotiſcher Beziehung wenig um den Ur 
Iprung der Waare kümmert, er den Franzoſen in vielen Artikeln 
den Markt verdorben hat. Indeſſen ſpricht auch dieſer Umſtand da⸗ 
für, daß an der Verſchleuderung der Waaren einzig und allein die 
amerikaniſche Kriſis Schuld iſt. (A. P. 3.) 

— (Tagesnotizen.] Es iſt nun poſitiv, daß Herr v. La⸗ 
valette wenigſtens zwei Monate länger auf Urlaub hier bleibt. Mar⸗ 
ſchall Niel, von dem früher ſchon die Rede war als der geeignetften 
Perſönlichkeit zur gleichzeitigen Repräſentation der militärifhen und 
diplomatiſchen Gewalt in Rom, iſt nach Paris berufen worden und 
hat geſtern bei dem Kaiſer in den Tuilerien geſpeiſt. — Heute 
empfing der Kaiſer die Deputation aus dem Süden Frankreichs, 
deren Mandat iſt, die Erbauung einer direkten Eiſenbahn von 
Marſeille nach Cette zu verlangen. Die Deputation beſtand aus 
250 Perſonen, darunter vier Senatoren, 25 Deputirte, mehrere 
Generale, einige ehemalige Miniſter und Würdenträger, viele Ge⸗ 
netale und Munizipalräthe u. ſ. w. — In der diplomatiſchen Welt 
iſt wieder ſtark die Rede von einer franzöſiſch-engliſchen Interven⸗ 
tion in Nordamerika. Der Antrag dazu ſcheint von franzöfiſcher 
Seite auszugehen. — Morgen beginnt im geſetzgebenden Körper 
die Diskuſſion über die Rekrutenaushebung von 1863. Die Fünfer⸗ 
oppoſition hat bekanntlich ein Amendement geſtellt, worin ſie die 
Herabſetzung des Kontingents von 100,000 auf 80,000 Mann ver⸗ 
langt. — Der Vizekönig von Egypten, der am 24. April von 
Alexandria abgereift-ift; wird zum 20. Mai hier erwartet. Auch 
der Beſuch des Sultans hier und in London ſteht für die zweite 
Hälfte des Juni bevor. — Die ruſſiſche Anleihe iſt heute an der 
Börſe zu 95 angemeldet und günftig aufgenommen worden. 

— (Eine Flugſchrift über die römiſche Frage] Die 
ſchon vor einiger Zeit angekündigte Flugſchrift des Herrn Pietri über 
die roͤmiſche Frage iſt nunmehr erſchienen. Bei der Stellung, welche 
dieſer Senator einnimmt und bei der vielfachen Verwendung des⸗ 
ſelben in den Angelegenheiten Italiens wird der Schrift keine ge⸗ 
ringe Bedeutung zugeſchrieben. Der Kaiſer iſt von dem Inhalte 
derſelben ſowohl durch den Verfaſſer ſelbſt als durch den Prinzen 
Napoleon vorher in Kenntnitz gejegt worden und er hat zu der Ver⸗ 
öffentlichung ſeine Zuſtimmung gegeben, jedoch unter der Bedin⸗ 
gung größter Mäßigung in der Form. Man darf daher in dieſer 
Broſchure Anhaltspunkte ſuchen zur genaueren Kenntniß der Phaſe, 
in welche die römiſche Frage in dieſem Augenblicke zu treten im 
Begriffe iſt, Frankreich wird übrigens in jedem Falle zu dem ent⸗ 
ſcheidenden Schritte der Abberufung ſeiner Truppen aus Rom erſt 
dann ſich entſchließen, wenn die Kurie einem lepten Vermittlungs- 
verſuch abermals ihr non possumus engegengeſtellt hat. Gewiß 
iſt nur, daß der Kaiſer die Unhallbarkeit des Status quo erkennt. 


Italien. 
Turin, 28. April. [Errichtung eines Freiwilligen⸗ 
korps.] Die amtliche Zeitung veröffentlicht ein königliches Dekret 
durch welches zwei Bataillone genueſiſcher Freiwilliger mobil ge⸗ 
macht werden, die zu dem ſpeziellen Zwecke, dem Brigantaggio 
Einhalt zu thun, nach dem Süden gehen ſollen. Waffen und Uni⸗ 
formen werden ihnen von der Regierung geliefert. Der Sohn 
Garibaldis, Menotti Garibaldi, iſt zum Befehlshaber dieſes mobi⸗ 
len Korps ernannt. l us 


Rußland und Polen. 

Petersburg, 30. April. [Beförderungen.] Das „Jour⸗ 
nal de St. Petersbourg“ und der „Ruſſiſche Invalide“ veröffent⸗ 
lichen zahlreiche, gelegentlich des Geburtstages des Kaiſers ſtatt⸗ 
gehabte Beförderungen in der Diplomatie und in der Armee. Un⸗ 
ter Anderen wurden der General Lüders zum Mitgliede des Reichs⸗ 
raths, und der Botſchafter am Wiener Hoſe v. Balabine, jo wie 
der Geſandte zu Hannover v. Perfiany zu Geheimen Räthen er» 
nannt. (Tel.) 1 - 

Warſchau, 28. April. [Eiſen bahn; Verurtheilte.] 
Das Projekt, die von Bromberg nach Lowicz ihrer Vollendung ſich 
nahende Eiſendahn von letzterem Orte über Petrikau (an der Ware 
ſchau⸗Wiener Eiſenbahn) und von dorf über Konskie, Szydlowiec, 
Oſtrowiec nach Sandomierz an der Oeſtreichiſch⸗Galiziſchen Grenze 
zur Weichſel zu verlängern, und jo quer durch Polen eine Verkehis⸗ 
Mtrabe für die Bergwerksdiſtrikte und die Kornkammern Polens zu 
ſchaffen, gewinnt immer mehr Wahrſcheinlichkeit für ſeine baldige 
Ausführung. Ein anderes fur unſern Verkehr mit dem ſüdlichen 
Rußland, namentlich mit der Krimm und Taurien bis Cherſon 
wichtiges Unternehmen iſt die weitere Ausdehnung der Dampf⸗ 
ſchtfffahrt auf dem Dniepr von Kijow über Krementſchuck nach 
Jekaterynoslaw in Taurten. Die dortige Dampfſchifffahrts⸗Ge⸗ 
ſellſchaft läßt hier in der Maſchinenbauanſtalt des Grafen Andreas 
Zamoyski noch ein eiſernes Dampfboot nebſt 4 Gabarren bauen 
und ſollen noch mehrere dergleichen Fahrzeuge, wie unſere hieſigen 
auf der Weichſel in derſelben Anftalt gebauten Dampfböte zu dem⸗ 
jelben Zwecke für den Dniepr gebaut werden. — Heute früh 5 Uhr 
find die leßten 5 junge Leute von den 12, welche wegen des Exzeſſes 
am 10. d. zum Metlitardienſt verurtheilt worden, aus der Zitadelle 
nach der Petersburger Bahn gebracht und mit dieſer bis zur ruſſi⸗ 
ſchen Grenze befördert worden; von dort machen fie die Reiſe zu 
Fuß nach ihrer Beſtimmung. (Oſtſ. Ztg.) 

T ü rr ke i. 
Konſtantinopel, 27. April. [Montenegro.] Nachdem 
Fraukreich, unterſtügt von Rußland, förmlichen Proteſt gegen das 
Einrücken türkiſcher Truppen in Montenegro erhoben, hat die Pforte 
beſchloſſen, daß die montenegriniſche Grenze nicht überſchritten were 

oll. 
ie 15 [Aus der Herzegowina.] Die „Patrie“ meldet nach 
den letzten Nachrichten aus der Herzegowina, daß die bisher auf die 
drei Grenzdiſtrikte Montenegro's beſchränkte Aufregung ſich nach 
Norden und auf dem rechten Ufer der Narenta auszubreiten an⸗ 
fange. Die Baſchibozuks aus einzelnen Dipſtrikten weigern ſich, nach 
dem Lager Omer Paſcha's zu ſtoßen, weil ſie während ihrer Ab⸗ 
wesenheit eine Erhebung der Slaven in der eigenen Heimath be⸗ 
fürchten. Einige einflußreiche Bey's von Bosnien ſind über die 
Maaßregeln zu Nathe gezogen worden, die man betreffenden Falls 
gegen Serbien zu ergreifen hätte. 


Wahlaugelegeuheiten. 
Po ſen, 1. Mai. Unſerm Magiſtrat iſt nahezu det Vorwurf 
einer Pflichtverletzung gemacht worden, weil er auf Verfügung der 
F die miniſteriellen Wahlerlaſſe den ſtädtiſchen Lehrern 
nd Schulinſpektoren mitgetheilt habe. Es ift dabei aber außer 
Acht gelaſſen worden, daß nach §. 56 der Städte» Ordnung vom 
30. Mai 1853 der Magistrat hierzu verpflichtet war. Dort heißt 
es ausdrücklich: „Der Magiſtrat hat als Orte obrigkeit und Ge⸗ 
meinde⸗Verwaltungsbehörde insbeſondere folgende Geſchäfte: 1) die 
Geſetze und Verordnungen, ſowie die Verfügungen der ihm 
vorgeſetzten Behörden auszuführen.“ Er war alſo formell 
gartz in ſeinem Recht, und hälte er ſich geweigert, der Regierungs- 
Verfügung Folge zu leiſten, ſo ware wahrſcheinlich eine Maaßregel 
eingetreten, wie wir fie aus Bromberg gemeldet haben. Im Uebri⸗ 
gen hat ſich der Magiſtrat den Wahlerlafjen gegenuber durchaus 
objektio verhalten und ſich jeder Empfehlung derſelben enthalten, 
jo daß der bei dieſer Gelegenheit gegen ihn erhobene Vorwurf als 
ein ganz unbegründeter in ſich zuſammenfallt. . 
— Es geht uns folgende Berichtigung zur Veröffentlichung zu: 
„Neuſtadt / W., 30. Aptil 1862. Eine Wohilöbliche Re⸗ 
daktion bitte ich im Intereſſe der Wahrheit Folgendes in Ihre 
Zeitung aufzunehmen: Der Berichterſtalter in Nr. 99 der „Poſener 
Zeitung“ über den Ausfall der Wahlen bierjelbjt hat (ob abſichtlich 
oder nicht bleibt dahingeſtellt) inſofern einen falſchen Bericht er⸗ 
ftattet, als er den Herrn Bürgermeister Krafft beſchuldigt, durch 
jeine Stimme den katholiſchen Geiſtlichen als Wahlmann durchge⸗ 
bracht zu haben. Die Thatſache verhalt ſich umgekehrt. Nur da⸗ 
durch, daß drei Polen dem Hrn. Krafft ihre Stimmen gaben, und 
mehrere gar nicht erſchienen, war es den vereinigten Deutſchen und 
Juden den Polen gegenüber möglich, den Hrn. Bürgermeiſter Krafft 
in der 3. Abtheilung durchzubtingen. Der katholiſche Geistliche 
wäre auch ohne die Stimme des Hetin Krafft gewählt, dieſer aber 
nicht ohne die Stimmen cer Polen. Deſſenungeachtet machen die 
Polen ihren Brüdern keinen Vorwurf, weil ſie nur von der Freiheit 
ihres Willens Gebrauch machten. Krieger, Probſt.“ 
f 3 Birnbaum, 30. April. [Kandidatur des Herrn 
v. Tempelboff] Der von hier der „Poſener Zeitung“ zugegan- 
geren Mittheilung über den Abschluß eines Kompromiſſes war 
Seitens der Redaktion eine Bemerkung beigefügt, nach welcher fie 
nem Kompromiß feine große Bedeutung beitegt. Ich beeile mich, 
die Vesſicherung zu geben, daß dieſe Anſicht hier nicht nur von 
lehr Vielen getheilt wird, ſondern auch alle Einſichtigeren der 
eberzeug ung find, wir wären auch ohne Kompromiß zu dem Ziele 
gelangt, einer freifinnigen und unabhängigen Mann ins Ab⸗ 
geordnetenhaus „iu ſchicken. Als ſolchen erkennen wir Herin o. Tem⸗ 
pelhoff auf Dabto wka, der nicht abgeneigt iſt, hier zu kandidiren, 
unbedingt an und weiſen das Vorurthell, als ob derſelbe Kreuz⸗ 
zeitungstendenzen verfolge, als abſolut lächerlich zurück. Wer in 
dieſem Vorurtheil noch Lefangen iſt, dem kann die Durchleſung des 
Wahlprogramm des Vereins zur Förderung deutſcher Intereſſen 
empfohlen werden, worin völliger Freimuth in den dort angeregten 
Fragen hertſcht, in&bejondere, was die Intereſſen unſerer jüdiſchen 
Mitbürger betrifft. Ich glaube, daß Herr v. Tempelhoff fi) der 
unter dem leidigen Eindruck der Wahlerlaſſe ſo rieſenhaft ange» 
wachſenen Fortſchrittspartei eher anſchließen, als ſich ihr entgegen ⸗ 
ſtemmen würde, wenngleich er wohl nicht bis zu den außerſten Kon⸗ 
ſequenzen folgen dürfte, welche allerdings bis jeßt noch nicht zu 
überſehen find. 
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Ik Kreis Birnbaum, 30. April. Die feudale Partei ſcheut 
keine Mühe, ſolche Männer als Abgeordnete durchzuſetzen, welche 
in der Kreuzzeitung ihren Genius ſehen. Man höre und etſtaune 
jedoch über ihre Umtriebe. Noch bevor der Wahlmänner⸗Wahltag 
erſchien, richtete ein Feudaler in der Umgegend von Birnbaum an 
einen öffentlichen Beamten in B. ein Schreiben, in welchem er die 
Juden, welche in Birnbaum zum größten Theil Ausſicht hatten, 
als Wahlmänner gewählt zu werden, in den verwerflichſten Aus⸗ 
drücken ſchmähete. Kaum war aber die Wahl erfolgt, jo wurde durch 
jene Partei ſofort den judiſchen Wahlmännern in gedruckten und, 
wie ich höte, durch den oben erwähnten Feudalen per Stadtpoſt be⸗ 
forderten Briefen in ſchmeichelhaften Worten der Wunſch geäußert, 
daß ſie in ihrem Sinne wählen mögen. Vie heute in Birnbaum 
ftattgehabte ſehr zahlreich beſucht geweſene Wahlmänner⸗Verſamm⸗ 
lung legte indeß das Zeugniß ab, welcher entgegengeſetzten Meinung 
man und wie man bemüht iſt, jener Partei den Rucken zu wenden. 
Unter den Wahlmännern in Birnbaum find 10 Israeliten und 3 
der evangeliſchen Konfeſſion angehörig; ſammtlich deutſch und liberal. 

x Golun bei Pudewitz, 29. April. In dem Urwahlbezirk 
Golun, Kreis Schroda, find von 6 Wahlmännern fünf deutſcher 
und nur einer polniſcher Nationalität. Durch Zerſplitterung der 
Stimmen Seitens der polniſchen Wähler kam es in der III. Abth., 


welche überwiegend aus Polen beſteht, zur engeren Wahl, aus wel— 


cher dann ein Deutſcher hervorging. h 

# Neuſtadt b. P., 30. April. Sowohl die hieſige als auch 
die ländliche Bevölkerung hat ſchon inſofern einen ſchoͤnen Beweis 
von der Theilnahme an dem politiſchen Leben gegeben, als der am 
Wahltage hier ſtattgehabte Wochenmarkt nur ſehr ſpärlich und faſt 
ausnahmsweiſe nur vom weiblichen Geſchlecht beſucht war. — 
Sicherem Vernehmen nach verzichtet Graf W. v. Lacki auf Poſa⸗ 
dowo auf ſeine Wahl als Abgeordneter, und zwar aus dem Grunde, 
weil der größte Theil der Abgeordneten polniſcher Nationalität kle⸗ 
rikalen Einfluſſen folgt. 

Reiſen, 30. April. Die Stadt Reiſen iſt in 2 Urwahlbezirke 
getheilt, Stadt und Schloß Reiſen. In letzterem Bezirke war vor- 
ausſichtlich, daß nur Polen gewählt würden. In der 1. Abtheilung 
wählte nur Fürſt Sulkowski, und zwar den Gutspächter Niwagzkl, 
die 2. Abth. wählte den Fürſten Sulkowski, und die 3. Abth. ſeinen 
Rendanten Chodkiewicz. Dagegen iſt in Stadt Reiſen für die 
deutſche Partei die Urwahl gegen alle Erwartung ſchlecht ausgefal⸗ 
len. Von 6 Wahlmännern iſt nur einer ein Deutſcher, die 
andern theils Polen, theils polniſch Geſinnte. In den zu 
Reiſen gehörenden Land⸗Urwahlbezirken find im Bezirk Kloda 4 
Deutſche, im Bezirk Pomhkowo 3 Deutſche, im Beziik Dambitſch 
4 Polen und 2 Beutſche gewählt worden. Die polniſche Partei hat 
im Vergleich zur Wahl vom 19. Novbr. aus Reiſen und Umgegend 
jetzt 4 Wahlmänner mehr. 

Rogaſen. Unter 18 Wahlmännern, die theilweiſe liberal, 
theilweiſe miniſteriel, find 3 polen; in Pudewiß 4 Deutſche 3 
Polen; in Punig 7 Wahlmänner ſämmtlich Deutſche. Sten⸗ 
ſchewo. Indem ſich die Deutſchen der Wahl enthielten, haben die Polen 
ohne Kampf geſiegt. Jarbein. Unter 8 Wahlmännern find 5 
Polen 3 Deutſche. Lions, 2 Deutſche und 2 Polen. Viele deut⸗ 
ſche und jüdiſche Urwähler enthielten ſich der Abſtimmung. Lobſens. 
Von 11 Wahlmännern ſind 9 freiſinnig deutſch, 2 katholiſch, kein 
Pole. Schubin. 10 Deutſche 2 Polen. Wiſſek. 3 Deutſche 1 
Pole. Kaczkower Neudorf. 5 lib. Deutſche. Schrimm unter 
20 Wahlmännern 11 Polen 9 Deutſche. Im Mogilnoer Kreiſe 
find ſämmtliche Wahlmänner Polen. Gaj. 3 Polen, kein Deuts 
ſcher. Borek. 8 Polen kein Deuter, die Juden bei der Wahl 
unbetheiligt. Dol zig. 5 Polen kein Deutſcher. Witkowo. 6 
Polen 2 Deutſche. pont 

B Schwerſenz, 30. April. Die Wahlen ſind in unſerer 
Stadt wie im Umkreiſe zu Gunſten der Deutſchen und größten⸗ 
theils in liberalem Sinne ausgefallen, Außer einem gehören ſämmt⸗ 
liche Wahlmänner der deutſchen Natonalität an. 

5 Bromberg, 30. April. Die am Montage hier ſtattgehabten 
Wahlen ſind im Sinne der Fortſchrittspartei ausgefallen. Es 
wurden gewahlt: 32 Kaufleute reſp. Händler und Gaſtwerthe, 
21 Handwerker, 12 Beamte (meiſtens Juſtizbeamte), 8 Rentiers, 
2 Lehrer (meiſtens von der ſtädtiſchen Realſchule), 1 Zeichner von 
der Oſtbahn (Linke), 1 Arzt (Esclony) und 1 Gutsbeſitzer. Am 
längſten dauerte das Wahlgeſchaft im 10. Urwahlbeziike. Ein Pole, 
der ſonſt übrigens der deutſchen Sprache mächtig iſt, verlangte näm⸗ 
lich, nachdem die Wahlbeſtimmungen vom Wahlvorſteher in deuts 
ſcher Sprache verleſen waren, ſolche auch in polniſcher Sprache zu 
hoͤren. Obwohl ihm von allen Seiten bedeutet wurde, daß diejeni⸗ 
gen polniſchen Urwähler, die hier verſammelt find, ebenſogut deutſch 
wie polniſch verſtänden, ging er doch von ſeiner Forderung nicht ab, 
und es mußte ein polniſches Exemplar der Wahlbeſtimmungen zur 
Stelle geſchafft und vorgeleſen werden. Der Beamtenſtand hat ſich 
im Allgemeinen nicht ſehr zahlreich an den Wahlen betheiligt; im 
Uebrigen fehlten aber auch ſonſt viele Urwähler, im 10. Bezirk allein 
3. B. über 100. Geſtern hatten die Wahlmänner eine Beſprechung 
in Rio's Hotel, wo der Kreistichter Kienitz von hier die 3 Kandi⸗ 
daten Senff (Rechtsanwalt), Peterſon (Gutsbeſitzer), und v. Sän⸗ 
ger (Gutsbeſizer auf Grabowo) als zu wählende Abgeordnete in 
Vorſchlag brachte, womit die Verſammlung größtentheils einver- 
ſtanden war. Man beſchloß, nächſtdem, hier in Bromberg eine fer 
nere Vorwahl nicht mehr abzuhalten, wohl aber in Nakel und zwar 
am Wahltage 2 Stunden vor Beginn des Wahlgeſchäfts. 

— 0 — Mielzyn, 28. April. Der heutige Wahltag war 
für den hieſigen Ort ein wahrer Feſttag; es fand um 8 Uhr in der 
hieſigen katholiſchen Kirche Gottesdienſt ſtatt, alsdann ging man 
zur Wahl, welche im Schullokale ſtatifand; die Betheiligung an 
derſelben war diesmal Seitens der Polen ſehr groß. Von den 171 
Wählern des hieſigen Wahlbezirks find nur 11 Beutſche, die übrigen 
ſind Polen, welche auch bei einer geringeren Theilnahme an der 
Wahl eine entſchiedene Majorität erlangt hatten. Die Deutſchen 
hatten ſich an der Wahl gar nicht betheiligt, weil vorauszuſeben 
war, daß ihre Betheiligung zu keinem für fie erwünſchten Reſultate 
führen konnte. Zu Wahlmännern wurden einſtimmig zwei der frü⸗ 
heren Wahlmänner, nämlich 1) der Gutsdeſitzer v. Sikorski, 2) der 
Probſt v. Koſzutski und als dritter der Gutöbefiger v. Gutowski 
auf Ruchoein gewählt. 

Schneidemühl, 30. April. Vorgeſtern Abend waren 
die hieſigen Wahlmänner im Arndtſchen Lokale verſammelt und 


wurde über die bevorſtehenden Wahlen der dieſſeitigen beiden Ab⸗ 
geordneten verhandelt. Der Wahl des Realſchulditektors Dr. Ger⸗ 
ber zu Bromberg zeigte man ſich alljeitig geneigt. Es wurden auch 
die Herren Veit⸗Berlin und Sehmsdorff⸗Podanin als Kandidaten 
genannt, jedoch gingen hier die Meinungen der Wahlmanner aus⸗ 
einander. Soviel ſich überſehen laßt, durften im dieſſeitigen Wahl⸗ 
bezirke Herr Gerber und Herr Sehmsdorſf gewahlt werden. Wenn 
letzterer auch gegen den Hagenſchen Antrag geſtimmt hat, jo wird 
dies doch ſeine Wiederwahl nicht verhindern, da bei der dermaligen 
Lage der Berhältniffe man über den Hagenſchen Antrag verſchiede⸗ 
ner Meinung ſein konnte. Sehmsdotff iſt im Uebrigen ein von den 
Ideen der Gegenwart durchdrungener ehrlicher Charakter und ein 
unabhängiger Mann, der bereit it, ſeine Anſichten rückhalnlos zu 
vertheidigen. 

AD Berlin, 30. April. Die Wahlmännerliften liegen jetzt 
vollſtandig vor und ergeben, daß die Foriſchrittspartei bier einen 
vollſtändigen Sieg ertungen hat. Wenn es auch unmöglich iſt, 
jeden einzelnen der Wahlmänner, von denen Viele im politiſchen 
Leben noch nicht eine beſtimmte Stellung genommen haben, in Reih' 
und Glied der ſpezifiſchen Parteien einzufugen, Jo laßt ſich och 
nach ungefährer Schaßung annehmen, daß don der Geſammtzahl 
der hieſigen Wahlmänner nur etwa hundert auf die Liberalen uuct 
mit Einſchluß der militariſchen Wahlmanger, vielleicht hunder, 
und achtzig auf die veiſchledenen Fraktionen der konſervativen Par⸗ 
tei kommen. Im Vergleich zu den vorigen Wahlen hat aljo die 
Fortſchriitspartei mehrere hundert Stimmen gewonnen, und zwar 
ausſchlietzlich auf Kosten der Liberalen. In den erſten vorbereie 
tenden Verſammlungen der Wahlmänner hat denn auch die Fort⸗ 
ſchriltspartei ihre Hertſchaft zur vollen Geltung gebracht. Aus ih⸗ 
ren Reihen wurden in allen vier Wahlbezirken die Vorſitzenden der 
Verſammlungen gewahlt und der Antrag, ſich ſofort jut die Wie⸗ 
derwahl der bisherigen Abgeordneten auszusprechen, ward überall 
mit lebhaſtem Beifall begrußt. Dagegen it fur die Wiederwahl 
des Geh. Raihs Kuhne, des einzigen bei der vorigen Wahl durch⸗ 
gebrachten liberalen Kandidaten, nicht die mindeſte Ausſicht vor⸗ 
handen, da ſeine Kandidatur in der Vorverſammlung nicht einmal 
die nöthige Unterſtutung fand. 


Breslau, 29. April. Nach den aus der Provinz Schleſien 
gemeldeten Wahlergebniſſen gehören etwa ¼ der liberalen und 
Fortſchrittspartei, ½ der konſervativen an; nur in Neiße ſind von 
68 Wahlmannern 28 liberal, 40 konſervativ. 

Görligz, 29. April. Herr v. Carlowitz, dem eine von über 
1000 Unterſchriften bedeckte Adreſſe übergeben wurde, hat nunmehr 
erklart, troß aller Geſundheitsruckſichten die Wiederwahl annehmen 
zu wollen. i 

Mühlhauſen, 29. April. Ueber die hieſigen, bereits er- 
wähnten tumultuariſchen Vorgänge berichtet man der „K. H. Z.“: 
Mit traurigem Herzen überſende ich Ihnen dieſen Bericht. Die 
Wahlen find konſervauv. Alle, meiſtens veute, die ſich ſonſt von 
allen öffentlichen Angelegenheiten zuruckgezogen haben, waren er» 
ſchienen und verließen unter Hurrahs das Wahllokal, um ſich zu dem 
Werke, welches bald darauf in Scene geſetzt werden Jollte, durch Btannt⸗ 
wein zu ſtärken. Gegen 12 ½ Uhr ſtürmten 15 —20 Tagelöhner und 
Knechte dasLokal des Kaufmanns Koch, um die dort verſammeltenFort⸗ 
ſchrittsleute zu prügeln. Die Tagelöhner und die ſich ihnen angeſchloſ⸗ 
ſen griffen mit Meſſern, Stemmelſen und anderen Dingen ſcharf an, die 
Angegriffenen widerſtanden, jo lange es ging, und fluchteten ſich ſchließ⸗ 
lich durch Schweineſtalle. Die nun entzugelte Menge demolitte alle 
Gegenſtande, zog darauf zu den übrigen Wohnungen der ſogenann⸗ 
ten Demokraten und hauſete ärger, wie der Feind in Feindesland. 
Inzwiſchen hat der Burtermeiſter Friiſch, jo wie Gendarm Reiß 
nichts gethan, um die Ruhe wiederherzuſtellen; der Stadtkammerer 
Eiſengartner that die nöthigen Schritte fur die Wiederherſtellung der 
Ruhe; die Wache verweigerte den Gehorſam; es mußte, da es inzwiſchen 
zu aufſtaͤndigem Aufruhr gekommen war, nach Braunsberg an das Kom- 
mando des erſten Jägerbataillons telegraphirt werden, um vermittelft 
dieſer Truppen wieder Ordnung zu ſchaffen. Gegen 4 Uhr ruckte Mi⸗ 
litar ein, die Rädelsführer und der ganze Traß wurde unter heftigem 
Widerſtande verhaftet in Sicherheit gebracht und ſo der Stadt der 
Friede wiedergegeben. Heute, den 29. d., iſt der Landrath Freiherr 
v. Schrötter zur Vernehmung der Parteien hier. Das Militär 
bleibt auf Bitten der Einwohner längere Zeit hier, da ſonſt weder 
das Leben noch Eigenthum der Bürger vor ferneren Angriffen ges 


ee ee 
Lokales und Probinzielles. 


* Poſen, 30. April. [Verurtheilung.] Geſtern ſtand 
der durch ſeine vielfachen öffentlichen Angriffe gegen den Herrn 
Handels miniſter v. d. Heydt bekannt gewordene Partikulier Anton 
v. Poleöft unter der Anklage der Beleidigung und Verlaumdung 
des Herrn v. d. Heydt vor dem hieſigen Appellationsgericht. Der 
Angeklagte hatte in Berlin in verſchiedenen Schriftſtucken, ſowohl 
an den Handelsminiſter als andere hochgeſtellte Beamte die Bes 
hauptung, daß der Erſtere den Ruin ſeines in Koſel-Oderberger 
Eiſenbahnaktien angelegt geweſenen Vermögens verſchulde, aufrecht 
0 erhalten und den Handelsminister zu einer vergleichswelſen Ent⸗ 
chädigungszahlung an ihn zu bewegen geſucht. Seine hierbei ges 
fallenen Aeußerungen waren aber ſo indiskreter Art geweſen, daß 
er durch die Berliner Polizei verhaftet und an das hieſige Kreis⸗ 
gericht abgeliefert wurde, durch welches auf den Antrag der Staats- 
anwaltſchaft gegen ihn die Unterſuchung wegen ſchwerer Erpreſſung, 
infolge Widerspruchs des k. Appellationsgerichts hierſelbſt aber nur 
wegen Verleumdung und Sch. ähung des Miniſters auf Grund 
des §. 102 des Str. G. B. eröffnet wurde. Poleski wurde dieſes 
Vergehens ſchuldig befunden und zu vierwöchentlicher Gefängniß⸗ 
ftrafe verurtheilt. Hiergegen appellirte derſelbe, und war im geſtri⸗ 
gen Termine vertreten durch den R. A. Pilet, welcher Strafloſigkeit, 
event. Strafminderung beantragte. Der Gerichtshof nahm, in Be⸗ 
tracht, daß dem Angeklagten die Meinung, Herr v. d. Heydt ſei an 
ſeinem Vermögensverluſt Schuld, faſt zur fixen Idee geworden ſei, 
und in Rückſicht der von ihm überſtandenen 9wöchentlichen Unter⸗ 
ſuchungshaft mildernde Umſtände an, und verurtheilte ihn in eine 
Geldbuße von 40 Thalern. 


— Ein kaltes Bad.] Ein Nachtwächter fand in der Nacht 
vom Sonntage zum Montage dieſer Woche auf einer Treppe, die 
zur Warthe hinunterführt, eine ſchlafende männliche Perſon. Be⸗ 
müht, dieſelbe zu erwecken, konnte er es nicht verhindern, daß dieſe 
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Perſon in die Warthe hineinfiel. In der dunkeln Nacht konnte der 
Wächter auch Nichts zur Rettung des Mannes thun; er machte am 
nächſten Tage Anzeige von dem Vorfalle, in Folge deſſen man 
annahm, die Perſon ſei ertrunken. Dagegen hat dieſe nun Wider⸗ 
ſpruch erhoben. Am Ende der vorigen Woche iſt nämlich ein aus 
einer Arbeitsanſtalt entlaſſener Menſch hier angekommen, hat fich 
am Sonntage gründlich berauſcht und dann auf jener Treppe ſein 
Nachtquartier aufgeſchlagen. Er iſt erſt wieder erwacht, als er in 
der Warthe lag und hat ſchwimmend das jenſeitige Wartheufer zu 
arg geſucht, wo er denn auch ganz nüchtern glücklich ange» 
langt iſt. 

— [Aſtronomiſches.] Im Süden des außerordentlich 
klaren nächtlichen Himmels, an dem ſich im Nordweſten noch ſehr 
ſpät die Abenddämmerung zeigt, ſteht jetzt mit klarem mondähnlichem 
Lichte Jupiter, der kurz vor 9 Uhr in den Meridian rückt, und ein 
kkein wenig rechts nach oben hin von ihm entfernt ſteht Saturn. 
Am Morgenhimmel ſteht von 3 ¼ Uhr ab Venus als Morgenſtern, 
zu erkennen an dem ungemein intenſiven Glanze, der jetzt ſo ſtark 
ift, daß bis ſpät in den Tag hinein ein ſcharfes Auge ſelbſt bei kla⸗ 
rem Sonnenſcheine dieſen Planeten ſehen kann, der ſich jetzt der 
Erde bis auf ungefähr 6 Millionen Meilen genähert hat. 

E Koſten, 30. April. [Kreiserſatzgeſchäft; Markt; Störche.] 
Mit dem heutigen Tage endet das diesjährige Geſchäft der Kreiserſatzkommiſſion, 
welche im hieſigen Kreiſe 1. in Schmiegel: a) am 23. April für die Stadt und 
den Diſtrikt Wielichowo; b) am 24. April für den Diſtrikt Schmiegel; 2. in 
Koſten: e) am 25. April für die Städte Koſten, Czempin, Kriewen und Schmie- 
gel; d) am 26. April für den Diſtrikt Kriewen; e) am 29. April für den Die 
ſtrikt Czempin; f) am 30. April für den Diſtrikt Kojten ſtattgefunden. Die der 
queft. Kommiſſton vorgeftellten Mannſchaften des Jahrganges 1842 waren im 
allgemeinen kleinen Körperwuchſes. Man bemerkt überhaupt, daß die militär 
pflichtigen jungen Leute von Jahr zu Jahr immer weniger in Bezug auf kör⸗ 
perliche Größe und Stärke die erforderlichen Eigenſchaften beſitzen. — Das 
Geſchäft in Rindvieh⸗, Pferde. und Schweinhandel war auf dem geſtrigen 
Jahrmarkte in Czempin ſehr lebhaft. Die Preiſe für ſämmtliche hier genannte 
Biehgattungen find immer noch im Steigen. Rindvieh iſt enorm theuer. Der 
Viehmarkt in Czempin wird ſeit einigen Jahren bedeutend von auswärtigen 
Käufern beſucht und gewinnt unter dem handeltreibenden Publikum einen immer 
ſich weiter verbreitenden Ruf. Selbſtredend iſt dieſes Ereigniß für die Stadt 
in pekuniären Beziehungen als ein ſehr günſtiges zu bezeichnen. — Auffallend 
iſt es, daß in dieſem Frühjahr in biefiger Gegend fo, wenig Störche bemerkt 
werden; die meiſten Quartiere dieſer ſonſt gern geſehenen Gäſte ftehen leer. 

—0 — Mielzyn, 28. April. [Hagelwetter.] Am 25. d. Abends 
gegen 10 Uhr entlud ich über der hieſigen Gegend ein ſehr ſchweres Gewitter, 
welches von ſtarkem Regen und Hagel begleitet war. Die Hagelſtücke, welche 
in großer Menge fielen, hatten die Größe eines Taubeneies. Schaden an den 
Saaten hat dieher Hagelſchlag nicht verurſacht, dieſelben ſtehen vielmehr, nach⸗ 
dem es nach dieſem Gewitter warm geworden und am folgenden Tage geregnet 
hat, in voller Pracht. 


Vermiſchtes. 

» Berlin. Die „Sp. Z.“ ſchreibt: Wie die Wichtigkeit des 
Wahlakts noch von Vielen verkannt und behandelt wird, darüber 
giebt folgender Vorfall wiederum einen glänzenden Belag: Urwäh⸗ 
ler S. tritt an den Wahltiſch. Wahlvorſteher: Wen wählen Sie? 
Mir ganz eingal. Wahlvorſteher: Aber wen, bitte um den Namen. 
Urwähler: Meinetwegen den K. Wahlvorſteher: Und den zweiten 
Wahlmann? Urwähler: Ne, nu habe ick genug! Wahlvorſteher: 
Aber Sie find genöthigt, zwei Namen zu nennen. Urwähler: Na, 
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Monats ⸗Ueberſicht 
der Provinzial⸗Aktienbank des Großher⸗ 
zogthums Poſen. 


In unſer Firmen ⸗Reglſter 
rmen: 


Activa. Pudewi 
Geprägtes Geld . . . 340,020 Thlr. und als dag. Inhaber ö 
Noten der Preuß. Bank und der Kaufmann Johann Kanty Gro⸗ 
Kaſſenanweiſungen 10,699 cholski, 
Sone ei 1,678,260 + | sub Nr. 5: Guſtav Loewinfohn zu Pu - 
Lombard⸗Beſtände. 156,900 dewitz, 
Effekten F 14,940 * und als deren Inhaber 
Grundſtück und diverſe For. Pr der Kaufmann Guſtav Loewinſohn, 
derungen 133,750 sub Nr. 6: Moritz Licht zu Pudewitz, 
Passiva. und als deren Inhaber 
Noten im Umlauf 1,000,000 Thlr. der Kaufmann Moritz Licht, 
Forderungen von Korreſpondenten 49,110 » sub Nr. 7: Michal Kocik zu Pudewitz, 


Verzinsliche Depoſiten 


. und als deren Inhaber 
mit 6monatlicher Kündigung 
* 2 * 


195,060 . der Kaufmann Michael 


862, 


Poſen, den 30. April 1 bigen Tage, 
Die Direktion. — 
sub Nr. 8: Schie Jaffe zu 
und als deren Inhaberin 
die Kaufmanns Wittw 
Jaffe geb. Goldmann, 
sub Nr. 9: Fiſchel Baum 
und als deren Inhaber 


_ I, 


Bekanntmachung. 
Bei der am 27. September 1861 ftattge 
habten Auslooſung von Bomſter Kreisobliga: 
tionen ſind nachbenannte Buchſtaben und Num ⸗ 


mern ch K. worden: 


sub Nr. 4: Jan Kanty Grocholski zu 


zufolge Verfügung vom 16. April 1862 am ſel⸗ 


der Kaufmann Fiſchel Baum, 


4 


denn meinetwegen ſchreiben Sie den, der über mir wohnt, det is 
mein Schulvorſteher! 

Hanau, 28. April. Heute Nacht ſind die den Steuerverwei⸗ 
gerern gepfändeten Gegenſtände ſämmtlich durch Einbruch geſtohlen 
worden; es wurde ſogleich eine Kommiſſion zur Aufnahme des 
Thatbeſtandes von dem Gerichte ernannt. 

»Nach dem „Advertiſer“ wird unter den Merkwürdigkeiten 
in der Londoner Ausſtellung der Schädel des Konfucius zu ſehen 
ſein, den die Engländer in Peking erbeutet haben. Das goldene 
Gehäuſe, worin die Chineſen ihn aufbewahrten, ſoll kunſtvoll ge⸗ 
arbeitet und über 1000 Pfd. St. werth ſein. 

In der Schweiz bemerkt man wieder in neueſter Zeit eine 
große Thätigkeit der Mormonen. Faſt in allen Kantonen findet 
man ihre Agenten. Ihre Erfolge feiern ſie aber namentlich unter 
dem weiblichen Geſchlecht. Im Kanton Glarus iſt ſogar ſoeben 
der Fall vorgekommen, daß die Tochter ſehr wohlhabender Eltern 
ihre Familie verlaſſen hat, um an dem Salzſee die Frau eines Hei⸗ 
ligen zu werden, der Pankee, Jude und Muſelmann in einer Per⸗ 
ſon vereinigt. 


Das einige Deutſchland! 


O, Deutſchlands Tag, — brich an — brich an! 
Verſcheuch' das träge Grauen! 

Auf Deutſchlands Einheit wird ſich dann 

Auch deutſche Freiheit bauen. 


„Ein einiges Deutſchland!!“ — Ein Name — jo hehr — 
So erhaben — ſo hoch über Alle. 

Ihn hallen die Felſen — ihn brauſet das Meer! 

Und ob er in Herzen erſchalle? 

In deutſchen Herzen — in deutſcher Bruſt: 

Da tön't — und hallet er wieder in Luſt — 

O Deutſchland! — ſo hoch über Alle. 


Auf! Deutſchlands deutſchgeſinnt'ſter Held! 
Auf, auf — zu Deutſchlands Throne! 

Und Deutſchlands Scepter — unentſtellt — 
Sei Dir — und Deutſchlands Krone! 


Am Himmel der Freiheit: „ein glänzender Stern“, 
Den Deutſchlands Getreuen umſchllehen — 

So werden die Völker — von Nah' und von Fern — 
Dich, Herricher von Deutſchland — begrüßen. — 

— Auf Deutſchlands Auen — auf Deutſchlands Meer — 
Auf Deutſchlands Höhen — und ringsumher: 

Wird Deutſchlands Segen Dir ſprießen. 


Drum, Deutſchlands heißerſehnter Tag, 
Brich an — verſcheuch' dein Grauen! 
Ruf deine Einheitsſtimmen wach! 

Laß Freiheit niederthauen! 


Und Nichts auf dem blühenden Erdkreis umher 
Wird ſo voll — ſo ergreifend erſchallen, 
Als — Deutſchland: „dein Name“ — ſo hoch und ſo hehr — 
So hoch — ſo erhaben bei Allen. 

Nur: deutſche Bürger — voll deutſcher Treu! — 

Nur: deutſche Sänger in Deutſchland — und frei! — 


Und Deutſchland ſollt' nimmer verhallen. A. Hlg. 
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Eingeſandt. 

EEE Pan Payız Foo Ps Paan P nn] Paomn Fun Fan Pas Pay Pam Pam Faownf wn.) >] 

Die Brochüre „Kolik der Pferde“ von Bretſch, Preis 5 Sgr., Ber- 

lag von F. Köhler in Wriezen, gehört zu den ſeltenen Erſcheinungen, 

1 welche in jeder Beziehung die Anerkennung verdienen. Der Herr Verfaſ⸗ 3 

& ſer legt den Beginn und Verlauf der Krankheit mit bündigen, aber kla⸗ 4 

ren Worten an den Tag und giebt offen das Recept, ſowie namentlich 
Behandlung zur ſchnellen und ſichern Heilung ohne Umſchweife 4 
an. Es verdient ſonach jedem Landwirthe und Pferdebeſitzer 9 
warm empfohlen zu werden. Man rettet mit 5 Sgr. dem Thiere das Leben 
und ein Kapital. 4 
0 F. v. H., Rittergutsbeſitzer. 3 
1 Bu der 4 
J. J. Heine ſchen Buchhandt. 

0 Von dieſer höchſt wichtigen Schrift wurden 1 

1 20,000 Exemplare verkauft. 

FED 

Angekommene Fremde. 
Vom 1. Mai. 

HOTEL DU NORD, Die Rittergutsbeſitzer Graf Plater aus Prochy, v. Wg- 
ſierski aus Podrzecz, v. Gaſiorowski aus Mkodasko und v. Moſzezenski 
aus Jeziorki, die Rittergutsb. Frauen v. Budziſzewska aus Grabkowo 
und v. Unrug aus Malpin, Fräulein v. Mankowska aus Rudki, Ritt⸗ 
meiſter Bernhard und Pferdehändler Freund aus Breslau, Probſt 
Sczygulski aus Duſznik, Wirthſchafts⸗Eleve Bork aus Ninino und 
Kaufmann Krakau aus Schwerin a. W. 

OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE, Frau Niitergutsbeſitzer v. Grudzielska aus 
Soleczno, Rittergutsbeſitzer v. Zuchowski aus Konino, Generalbevoll⸗ 
mächtigter v. Trampezynski aus Santomysl, Seminar ⸗Direktor Rohr 
aus Paradies, Gymnaſtal-Direktor Ziegler aus Liſſa, Frau Oberamt- 
mann Klug aus Mrowino, Probſt Pawkowski aus Koscielny und 

aufmann Marloth aus Dresden. 

ADLER, Gutsverwalter Ziokkowski aus Sarbia, die Guts⸗ 
beſitzer v. Sulikowski nebſt Frau aus Drozyn, v. Bialofzynsfi aus 
ent v. Zakrzewski aus Cichowo und v. Berndes nebſt Frau 
aus Wola. 

STERN’S HOTEL DE LEURO PE. Rentier Thieme aus del die Gutsbeſitzer 
Kaskel aus Trzeielino, Jeſchke aus Biatezyn, v. Trampcezyüski aus 
Bielawy, Gebrüder v. Sawicki aus Rybno und v. Kierski aus Poln. 
Briefen, die Gutsb. Frauen v. Swiecicha aus Granowo, Naglo aus 
Bielewo und v. Sulimierska aus Strzakkowo. 

MYLIUS HOTEL DE DRESDE. Geh. Reg. Rath Runge und Gymnaflal- 

Direktor Dr. Deinhard aus Bromberg, Literat Dr. Caro aus Dresden, 

Gutsbeſitzer v. Grabowski nebſt Frau aus Bonderz, Lieutenant im 

2. (Leib-) Huſaren- Regiment v. Zaſtrow aus Berlin, die Kaufleute Haaſe 

aus Berlin, Soſſel aus Heiligenſtadt, Friedländer aus Glogau und 


| Hagen aus Hückeswagen. 


BUSCH’S HOTEL DE ROME. Die Rittergutsbeſitzer Strauven und Droſte 
aus 158 7587 Inſpektor Jentzen aus Glogau, Oekonom Przeperski 
aus Marienwerder, die Kaufleute Wolter aus Beuthen a. O. und Bau ⸗ 
meiſter aus Braunſchweig. 

BAZAR. Dekan Szezodrowski aus Dohig, Partikulier v. Kraſzkowski aus 
Lukowo, die Gutsbeſitzerfrauen v. Nalgez aus Polen, v. Nlegolewska 
aus Morownica, Gräfin Poninska aus Wreſchen, Gräfin Skorzewska 
aus Groß Jeziorv und Mittelſtädt aus Silec, die Gutsbeſitzer v. Ra⸗ 
doüski aus Krzeslic, Graf Mielzyüski aus Pawlowice, v. Chlapowäli 
aus Brodnica, v. Zeronski aus Brzoza, v. Taczanowski aus Szyplowo, 
v. Moſzezeüski aus Wiatrowo, v. Karsnicki aus Emchen und v. Luto⸗ 


ſtanski aus Polen. 
A niegel, Fräulein Lasker 


EICHBORN’S HOTEL, Setretär Janowski aus 
aus Jarocin und Kaufmann Glaß aus Grä 


n 


Inſerale und Börfen- Nachrichten. 


Bekanntmachung. 


bis zum 15. Mai 1862 einſchließli 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe An- 
zeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt ihrer 
etwaigen Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe 
abzuliefern. Pfandinhaber und andere mit den, 
ſelben gleichberechtigte Gläubiger des Gemein⸗ 
chuldners haben von den in ihrem Beſitz befind⸗ 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an 
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma ⸗ 
chen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An- 


c) 32/4683 
ſind folgende ze 


.) 51/5581 
100 


r. 
h) 18/2534 
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig fein 100 Thlr. 
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 
bis zum 31. Mai 1862 einſchlieſlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden 
und demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen, in⸗ 


II. der verw 


nerhalb der gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſo wie nach Befinden zur Beſtellung 
des definitiven Verwaltungsperſonals 


auf den 6. Juni 1862 


Vormittags 11 Uhr 
vor dem Kommiſſar im Parterrezimmer Nr. 1 
zu erſcheinen. 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird geeig- 
netenfalls mit der Verhandlung über den Akkord 
verfahren werden. 8 

Zugleich ift noch eine zweite Friſt zur Anmel 
dung bis zum 

30. Juni 1862 einſchliefflich 


Kocit, 


Sautomysl, 
e Taeubchen 
zu Schroda, 


Nr. 12. 38. zufolge Verfügung vom 17. April 1862 am fel- 85 r 
4 12 55 1 185 rt 1 229 ligen Tage eingetragen wotdel. feſtgeſetzt, und zur Prüfung aller innerhalb der 
3. 5 „ e 267, 288 294 314. Schroda, den 17. April 1862. ſelben nach Ablauf der erſten Friſt angemeldeten 
4. E.. 25 352 360,402,529. Königliches Kreisgericht. Jorderungen Termin N daran auf 
Dieſe Obligationen werden den Inhabern I. Abtheilung. auf den 4. Juli 1862 den 15 
hierdurch zum 1. Juli 1862 mit der Auffor 1 g Vormittags 12 Uhr 0 
e ann Kmmifr mn jt 
Binstupong der jpätern Fälligkeitstermine, von Königliches Krrisgericht zu Poſen. Ae ehen welde ihre Forderunden in 
dem genannten Tage ab, bei der Kreiskommunal⸗ Erſte Abtheilung. nerhalb einer der Friſten anmelden werden. 


Poſen, den 29. April 1862 N 


ierſelbſt in Empfang zu nehmen. 
Kaff bade 1 del 18. Ueber das Vermögen des Kauf 


Wollſtein, den 18. Marz 1862. 5 
Die kreisſtändiſche Chauſſeebau⸗ 


€ Ituna. Tag der Zahlungseinſtellung auf den 29. April 
Verwaltung 100 ac Bi 8 p 
um einſtwei lt if 
Bekanntmachung. Hultiondfommirfesius Pipfepig vet. De 
Gläubiger des Gemeinſchuldners werden auf⸗ 


Montag den 5. Mai 1862 
Vormittags 10 Uhr ſoll eine Quantität Nog⸗ 
genkleie u. |. w. in dem hieſigen königlichen 
Magazin öffentlich an den Meiſtbietenden gegen 
ſofortige baare Bezahlung verkauft werden, 

Poſen, den 30. April 1862. 


Königliches Proviantamt. 
Bekanntmachung. 
Der Pferde und Viehmarkt wird hierjelbft 


am 30. Juni d. J. 


abgehalten werden. 
Poſen, den 16. April 1862. 


Der Magiſtrat. 


gefordert, in dem 


behaltung dieſes Verwalters oder 


eben. 


etwas verſchulden, wird aufgege 
denſelben verabfolgen oder N 


von dem Beſitz der Gegenſtände 


ard Noſenthal zu Poſen, Schloßſtraße 4, 
iſt der kaufmänniſche Konkurs eröffnet und der 


auf den 13. Mai 1862 
Vormittags 12 Uhr 
vor dem Kommiſſar, Herrn Kreisrichter Mützel, 
Zimmer Nr. 1 (Parterre) anberaumten Termine 
ihre Erklärungen und Vorſchläge über die Bei 


eines anderen einſtweiligen Verwalters abzu⸗ 
Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas 


an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Be⸗ 
ſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm 


0 a) Nr. 55/4610 Duſina, Kreis Schrimm, 
ben, nichts an über 200 Thlr., 

u zahlen, vielmehr] b) Nr. 18/1672 Jaroskawiec, Kr. Schroda, 
über Thlr., 


kittags 1 Uhr. 


maus Bern; Wer ſeine Anmeldung schriftlich einreicht, hat 


eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei- 
zufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung feiner Forderung einen hier wohn. 

aften Bevollmächtigten beſtellen und zu den 

kten anzeigen. Denjenigen, welchen es hier an 
Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte 
Landgerichtsrath Boy, Juſtizräthe Doeuniges, 
Engelhardt und Gierſch zu Sachwaltern 
vorgeſchlagen. 3 

Bekanntmachung. Dr. © 
IR? fi N Nr. 3 1 
Königliches Kreisgericht zu Poſen, für den Beige 
Abtheilung für Zivilſachen. 20 Sg 
Poſen, den 24. Februar 1862. Mart 

J. Dem Amtmann Cajetan Nudnicki zu 


Guin bei Grätz find folgende 3½ prozentige 
Poſener Pfandbriefe: 


lons zu gewärti 


vom 1/2. Juli 


irſchfel 


die Beſtellung 


rn N ĩ — ĩ˙² 12 w 


r., 
d) 87/868 Zakrzewo, Kreis Kröben, 
200 Thlr., 
e) 175 Wojnowice, Kreis Buk, 


pi, 
g) 38/6012 
100 Tol 


mit Kupons von Weihnachten 1857 und Talons; 


olewska zu Niegolewo der 3 ½ prozentige 
Poſener Pfandbrief 3 


Die etwaigen Inhaber dieſer Pfandbriefe nebſt 
Kupons und Talons werden aufgefordert, Ih] 
in dem zur Geltendmachung ihrer Anſprüche 


Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Herrn Kreisrichter Ryll in unſerem 
Inſtruktionszimmer anberaumten Termine zu 
melden, widrigenfalls ſie die gänzliche Amortir 
fation dieſer Pfandbriefe nebſt Kupons und Ta⸗ 


Aufgebot. 

Auf den dem Rittergutsbeſitzer Theodor 
Martini gehörigen, im Kreiſe Obornik ber 
legenen Rittergütern Lukowo und Zermiti 
ſtehen aus der Kaufgelderbelegungsverhandl 


Nr. 58 ad Littr. J. 1. 16,929 Thlr. 17 Sgr. 
10 Pf. nebſt Zinſen für den Beſitzer und Littr. 
J. 2., 13,166 T j 

für die Streitmaſſe Theodor Martini wider 


ad Littr. II. 1. 6537 Thlr. 2 Sgr. 2 Pf. 


r. 2 Pf. 
ini wider Dr. Hirſchfeld eingetragen.) 

Hierauf find die Streitmaſſen durch Erkennt. 
niß vom 25. Oktober 1859 deklarirt am 7. Aug.] Mittheilung, wenn die Pferde ermittelt werden 
1860 dem Theodor Martini zugeſprochen ſollten. 
und durch Verfügung vom 24. Oktober 1860 auf 
ſeinen Namen umgeſchrieben worden. 

Die über dieſe Poſten gebildeten Zweigdoku⸗ 
mente ſind verloren gegangen. 


Alle diejenigen, welche an die genannten Pos 
ſten und das darüber ausgeſtellte Inſtrument, 
überſals Eigenthümer, Geiftonarien, Pfand» oder 
Iſonſtige Briefinhaber Anſpruch zu machen haben, 
überſhaben ſich ſpäteſtens mit denſelben bis in dem 
Kamen, 

en 2. Juni früh 11½ Uhr 
bei dem unter ee een 8 1 melden, 
überſwidrigenfalls fie mit ihren Anſprüchen werden 
Ipräkludirt und das Inſtrument ihnen gegenüber 
überffür amortiſirt erachtet werden wird. 
Nogajen, den 30. Januar 1862, 
Königliches Kreisgericht. I. Abtheilung. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 
Der Beſitzer der Egez Mühle bei 
Herr RNachowezynski, hat . 
Poſener Rentenbriefe über je 100 Thlr., 
C. Nr. 16 und 4812 verloren. 
proz. Jeder, der an dieſe beiden Rentenbriefe ein 
Anrecht zu haben vermeint, wird aufgefordert, 
ſich bei dem Kreisgericht Poſen ſpäteſtens im 
Termine 
den 4. Auguſt 1862 Vormittags 12 Uhr 
zu melden und fein Recht nachzuweſſen, widri⸗ 
— 8 — die beiden Rentenbriefe für erloſchen er» 
lärt und dem Verlierer zwei neue Rentenbriefe 
n deren Stelle ausgefertigt werden ſollen. 
Pyoſen, den 24. November 1861. 
Königliches Kreisgericht. Abtheilung 
für Zivilſachen. 


Bekanntmachung. 
Das Verzeichniß der Wahlmänner des J. Wahl · 
bezirks, Stadt Poſen, Regierungsbezirks Poſen, 
wird am 2. und 3. Mai d. J., in den Vor⸗ 
mittagsſtunden von 9 —1 Uhr, im Vorzim⸗ 
mer des Magiſtrats-Sitzungs. Saales auf dem 
Rathhauſe zur Einſicht ausliegen, 
Poſen, den 1. Mai 1862. 
V. Treskow, 

Wahlkommiſſarius. 


* Eigenthümer Martin Urban zu Ru- 
chocice find in der Nacht vom 27. zum 28. 
d. Mis. aus feinem Gehöfte ein Paar Pferde 
geſtohlen worden, und zwar: 
eine Stute, 11 Jahre alt, braun mit Stern 
und kleiner Bläffe, beide Hinterfüße weiß 
gefeſſelt; im Gelenk des einen Hinterfußes 
eine, vom Reiben mit einer Kette herruͤh⸗ 
rende Schramme; 
ein Wallach, 6 Jahre alt, braun, der eine 
Hinterfuß weiß gefeſſelt. 
Beide Pferde find ungefähr 5’ groß, der 
allach indeß ein wenig größer. 
Auf Antrag des Beſtohlenen wird Vorſtehen⸗ 
des bekannt gemacht, mit dem Erſuchen, um 


Gryzyna, Kreis Koften, ü 


Gorki, Kreis Krotoſchin, über 
Pfarskie, Kreis Schrimm, 


Bruczkow, Kr. Krotoſchin, 


ittweten Obriſt Anna v. Nie; 


oſen, 
wei 
itt. 


September 1862, 


gen haben. 


ir 
1859 auf Lukowo Rubr. III. 
hlr. 3 Sgr. 10 Pf. nebſt Zinſen 
d und auf Zerniki Rubr. III. 


r und Littr. H. 2. 5083 Thlr. 
für die Streitmaſſe Theodor W 


i Nakwitz, den 30. April 1862. 

Königlicher Diſtrikts⸗ Kommifjarius 
Bieſemeyer. 

(Beilage) 


101. Donnerſtag, Beilage zur Poſener Zeitung. 


Bekanntmachun | q ad Lipp J p ring 5 


Die Fiſcherel⸗Nutzung in den 5 Seeen 
Station Paderborn. 


oll von Johann d. J. ab fernerweit auf ſechs 
ahre verpachtet werden. 
„Die Verpachtungsbedingungen können hier 
Lippſpringe bewährt ſich in allen Krankheiten der Athmungsorgane, die den Cha⸗ 
rakter ſchleichender Entzündung tragen. Lungen Tuberkuloſe im erſten und Anfang des 
zweiten Stadiums, chroniſche Bruft- und Halskatarrhe Hämorrhoidal- Andrang 


eingeſehen oder gegen Kopialien in Abſchrift mit⸗ 
getheilt werden. Pachtofferten find im Termine 

zu den Luftwegen, Aſthma und Anſchoppungen der Unterleibsorgane koͤnnen in 
Lippſpringe geheilt oder gelindert werden. 


den 26. Mai c. bis Nach⸗ 
mittags 5 Uhr 
bier Amts ſchriftlich oder mündlich abzugeben. 0 
Die Fiſcherei in den ca. 8000 Morgen großen Das Kurhaus, im geſundeſten Theile der Stadt und in unmittelbarer Nähe der Duelle, 
Seeen iſt ſebr ergiebig, namentlich an Zanten, des Badehauſes und der Promenade belegen, bietet den Gäften jede Bequemlichkeit und iſt durch 
Welſen, Hechten, Schleien, Barſchen, Breſſen ꝛc. [eine Auswahl von 180 Zimmern im Stande, den verſchiedenſten Anſprüchen zu genügen. — Die 
Verbindung mit der Eiſenbahnſtation Paderborn — 1 Meile — wird zweimal täglich bei Ankunft 
der Züge durch den Kurhausomnibus vermittelt. f 
Wegen aller ärztlichen und ſonſtigen Anfragen bittet man ſich an den Brunnenadminiſtrator 


Schlawa, den 28. April 1862. 
Das Gräflich u. Frenemont'ſche 
Drevermann zu wenden. 
Die Saiſon dauert vom 15. Mai bis 15. September. 


1. Mai 1862. 


HT 


Einem hochgeehrten Publikum mache ich, hierdurch die 
Anzeige, dass ich mich ‚bei meiner ‚diesjährigen Kunstreise in 
Posen vom 8.—15. Mai im Hötel Bazar aufhalten werde un 
empfehle mich zur hochgeneigten Beachtung; , — Künstliche“ 
Zähne ohne Klammern und . Plombiren cariöser Zähne 
auf amerikanische Art mit Gold und Cement. — Vorherige 
Meldungen wird der Herr Besitzer des Hotel Bazar kütgegen 
nehmen. “ir 


1 


James Levy. 


pract. Zahnarzi und Dirigent eines zahnärztlichen Institute 
f zu Berlin. n 


Rentamt, 
An 28. Mai 
findet in dieſem Jahre zum erſten Male in der 
Stadt Memel ein 


Warkt von guten Pferden 
des Reit- und Wagenſchlages ſtatt. 

Wir laden zu dieſem Markt mit dem Bemer 
ten ein, daß außer hieſigen reichlich vorhandenen 

ferden bereits Meldungen aus renommirten 

eſtüten Rußlands eingegangen ſind. 


Dein neu exxichtetes Hotel: „Zur ©: tadt 180 ede Mutterſchafe — Negretti⸗ 


5 Zr uk gene . ay Ina 
Nom“, Albrechtsſtraße 17 in Breslau, Meſtizen, Lammzeit i 

Die III agdeburger empfichlt hierdurch bestens Eg, Aff. |Scurim. 15 Stein. e N00 e 

NB Elegante Zimmer von 10-15 Sgr. pro Tag. 600 Fetthammel 1 3 

ſſtchen auf der Herrſchaft eres (bei 


x eo 5 1 — 7 vage ——— 
f el-Der 1 ern 5 f ell U n via Sunset ars) zum Bertau, 
J in Bertin Abnahme gleich nach der Schur. 
4 önigeb N 7 fi AR 12 4 0 dir 2 8 N EEE, RERTRERENTT, 
„Dessen e ae eee Grundkapital: Drei Millionen Thaler, Fegg d derben ; Geht engl. Patent 
Für nötyigen Stallraum wird das Unterzeichnete in 6000 Stück Aktien, wovon bis jetzt 3001 Stück emittirt find eleganteſten, ſo wie einfachen Zimmer bei Send 2 ad 
2 50 5 8 Al achen Zimmer bei promp» 541 
Komiie Sorge tragen, wie auch vorher ſedes[verſichert Bodenerzeugniſſe aller Art gegen Hagelſchaden zu fester Bedienung, zu den ſolldeſten Preifen, Portland⸗Ce ment 
e . nicht ftatt., .. F e ee 7 
Memel, im März 1862. Entſchädigungsbeträge werden ſpäteſtens binnen Monatsfriſt Si A i140 fette Schöpfe und und Stettiner ser 
Das Komité für den Pferdemarkt. nach Feſtſtellung derſelben voll ausgezahlt; für die prompte Erfüllung Wai e e ee en Parlland⸗Cement HF 
Seelmann-Szarde. Anobbe-Miyken. Kiehn- dieſer Verpflichtung bürgt der bedeutende Geſchäftsumfang und das Jahre bei d übmt g en es uf N 4 
Uadeilen. Sperling-Spitzhut. Schiller-Gram- dkapi bei der berühmten, durch Herrn Land. J empfiehlt von friſcher Sendung zu 
bowiſchken Frentzel Beyme-Corallifhken. eig en en hat di Gieſellſchaft 264,04 ei ed Freien und Herrn Kreis 78 Fabrikpreiſen x 
. eit ihrem achtjährigen at die Geſe . „richter Landowskä bewirkten Traditions * 
jährigen Beſtehen hat die 64,041 Verſicherun⸗ vater, Landen 5 e 85 Rudolph Rabsilber, 


—— ——— 
2 5161 gen abgeſchloſſen und 2,592,571 Thlr. Entſchadigung gezahlt. teur 
2 st : g e fr \ : Blankart auf 4 Ihlr, © Spediten . 
Möbel U. Kleider Die Magdeburger Hagel⸗Verſicherungsgeſellſchaft hat die Agentur Koſten auf 3 Tölt und von K. ee um, F 


Ne 


9 


und Umgegend an Stelle des Herrn C. Domkowie | jept | Thtr. geſchä 0 iſt Bewel = 

Auktion. en, Pen x 5 2, welcher verſetz 80 dae e — Taxe iſt Beweis Gager „Eichenen Bora, Subanfirobe iſt 

Im Auftrage des königl. Kreisgerichts hier errn B. andsber u Ko ten . = Ban orowski. (Oder Dunger D.DeEDAMIR, Uderen dehnt 
werde ic bert 8 ü Beſte feuerfeſte Steinpappe von anerkannter Güte, 


Freitag den 2. Mai c. 


Vormittags von 9 Uhr ab in dem Auktions⸗ 


Weten den Annuss & Stephan, 2 ſtiſchen Slelliner Pulenl-Portland⸗Cemenb 2$ 


lokale Magaziuſtraſſe Nr. — ei 
— de eee Generalagenten der Magdeburger Hagel-Verſicherunͤgsgeſellſchaft. 2 7 7 ze , a ene und Holztheer 7 

nn — „ Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige empfehle ich mich zur Annahme von Julius Sche | E 

‚ erſicherungsanträgen für genannte Geſellſchaft und bin zu jeder gewünſchten Walliſchet an der Brucke. s 


der, Waſche, Werkzeuge und diverſe andere 


Gegenſtände 
öffentlich meiſtbietend verjteigern. 
Zobel, gerichtlicher Aultionator. 


im Kteiie Jnowractaw, 1¼ Meile 
Meilen von Inowra⸗ 
w belegene Rittergut Kozuszkowa 


ae Ari nuch übernehme is Dachdeckungen mit Steinpappe 
Koſten, den 1. Mai 1862. f An Iiir ö 
B. Landsberg, 8 | 


Agent der Magdeburger Hagel e u — Hral nur — f ö 
zugleich Agent der Magdeburger Feuer ⸗Verſicherungsgeſellſchft. 8 Woll chnur 2 e n 
von 3¼—6 Sgr. pro Pfd. in ausgezeichnet ſchöner Waare, ſowie Spritzen 


Magdeburger ſchläuche in allen Dimenſionen und Feuereimer eigener Fabtit em 
| r Fabrik empfiehlt 
Julius Scheding, 


Feuet-Verſicherungsgeſellſch afl. Salt ringe e en 


N ; ö 1 Bo. richtung getroffen habe, die zu H it d Feſtivitä ötbi 
Ueberſichtliche Zuſammenſtellung der monatlichen Ges ir petibiger Mah, {omobl an ariftiche ala Hdtide Farltan W 


werden. 

Daſſelbe beſteht aus ungefähr 1500 Morgen, 
darunter 480 Morgen vorzüglicher Wieſen, 900 
Morgen meiſt II. Kl. pflügbaren Ackers. Die 
Schulden beſtehen außer 8050 Thlr. Bromber⸗ 
ger Pfandbriefen, aus 14,058 Thlr.; der Ueber 


reſt des Bietungsquantums kann auf beliebige 9 g 
Fälligteitstermine vom Käufer übernommen ſchäftser ebniſſe Dieſelben ſind auf das Vollſtändi i | 

i 35 4 gfte und Reichſte ausgeſtattet und ent 
werden. in den Jahren 1861 und 1862. außer den weißen und vergoldeten Pom elangegenftinben m 1 7 


Dos Wohnhaus nebſt Obſtgarten an der St. 
Martinsſtraße Nr. 31 belegen, iſt aus 
freier Hand zu verkaufen. Das Nähere zu er 
fragen beim Schmiedemeſſter . Dep- 

*, Hotel de Saxe Nr. 15 Bres⸗ 


lauerſtraße. 


Silber, Tafelwäſche und Glas, wie auch Tafel i i 
eeganie der Austattung wie auch 15 verzie rungen in 
Indem ich reelle Bedienung und mäßigſte Preiſe zufichere, empfehle ich di 
Ein richtung dem Wohlwollen des hr ee e 45 

Herrmann Jacobsohn, Breiteſtraße 18, 


Prämien-Einnahme. 


Prämie. 


—— ——— —— 

dwir⸗ Thlr. Sgr. Pf. 0 ; Sag 

Deer elend mie were pe age Ani ulimo dehnen. 33.16 Ton il nenn eee 
| 2 Für Fiſcher und Fiſchereibeſitzer. 


im März 

bis ultimo März — 

Davon abRückverſicherungs ⸗ 
Prämie und Riſtorei bi 
ultimo März ' 71 —1 127,628,721 


Für eigne Rechnung alſo bis 
ultimo März. 469,226,711 J 775,327 [711 


zeige, daß ich mich unter heutigem Datum mii 
dem Civtlingenieur, Herrn wiihelm Ja- 
obi aus Trzeianka bei Dufznit afjociirt 

abe, und mit demjelben das Geſchaft unter der 
— Mayer G Jacobi fortführen 


werde. 
Zülichau a. O., 1. Mai 1862. 
Adam Mayer, 
Maſchinenfabrik und Eisengießerei. 
Bezugnehmend auf Oviges empfehlen wir und 


zu ferneren geneigten Aufträgen mit der Bitte. 
das bisherige Vertrauen auf unſere Sozietät zu 


15,608, R a 
Fiſchernetze in großer Auswahl empfiehlt 


380,178 Julius Scheding, 61 
Niederlage: Walliſchei, an der Brücke. 


oo | soil] Ungarisch jefpaltene Eichen = Faphölger 


Es iſt mithin im Bess bis 5 85555 4 e, ge 
die Verſicherungsſumme Brutto um Thlr. 129,600,586. raus port, und La 5 ; ) 
für eigene Rechnung. 121,752,608. Stabhölzer und Böden in allen Siren tene en ee ec vortäthig in der 


die Prämien-Einnahme Brutto 119.125. 12 Sgr. Holzhandl h 2 
» für eigene Rechnung 105,016. 14 Sgr. — — N ‚Josef Pfeifer in Wien, Leopoldſtadt, Taborſtr. 


das Vorj legen. Dual a nn E 
gegen das Vorjahr geftiegen . gl. Kummt⸗ und Bruſtgeſchirre mitt Neuſilber⸗ und ſchwar⸗ 


übertragen. 
ullichau a. O., 1. Mal 1862. 2 * 
N per & gebe, Brandſchäden. = zem Beſchlag, gedrebtlederne Kutjch: und Ackergeſchirre 
Maſchnenfabrit und Eisengießerei. 1 1882. feine und ordinäre Gurtgeſchirre in grober Auswahl empfiebit 0 
Dae tab de vom ee ie b ene e ser. "1 3aht| Brut‘ eic free die Riemerei' und Seilfabrik 
Anzeige, daß ich vom 1. Mal c. ab die ee eee chfereigene Rech. ; 1 ri 


1 W nung, abzüglich der Julius Scheding, 


Preiſe für ein einzelnes warmes Wannenbad auf 
Thl! T cherung. 


6 Sgr., der Bedienung oder für den Bademei- wirklich bezahlt. Schä. 


Schä'] geſtellt. 
Thlr. Sgr. Pf.] den. 


den. Tolr. 


ſter 1 Sgr., Abonnements 72 ae Er x - 
1 > r B 9 2 1 b 8 0 5 7 — — en f — 
meter Sg dee ba 10 15 Fri 44.407 10 208 1 f e e 2 715 und Leipzig ift unſer Putz: und Mode 
© 2 zewiee 8 3 og; = - - - 1 de mit den { ä 
. ca März einget 91 7000 Raltet, und empfehlen ſolche zu den biligfien Prein. wee een 
Die bis ultimo März eingetretenen Brandſchäden koſten der Geſellſchaft für eigene Rech ⸗⸗ Geschwister Herrmann, Wilhelmsſtraße 22. 


nung alſo vorausſichtlich Thlr. 40,000 mehr als im Vorjahre. Dre. ER 
Magdeburg, den 22. April 1862, Wer rr A 
Mita deb rger Feuerverſi fi X 5 u Jae een Merz ui Nag e 
agdeburger Feuerverſicherungs⸗Heſellſchaft. 6 Pug⸗ ll Modemaga zin Altes unde Hütfemtttet E empfeb 
Für den Verwaltungs tath: Der Generaldir.ktor 16 ee. 3 , er ea ne San, ar 
N. Schubart. Friedr. Knoblauch. 7 Johanna Schoch Bl 4 
Mit Bezug auf vorſtehende Geſchäfteüberſicht empfehlen wir die „Magdeburger Withelmsſtraße Nr. 9 OR x I 
Feuerverſicherungs-Geſellſchaft“ zum Abſchluß von Verſicherungsanträgen mit dem Be. 0 vis-A-vis Mis H ae: 3 eh E ' A 
dtex. merken ergebenſt, daß bier zur a von Anträgen die Herren W. Mirengel, HI empfiehlt ee Leipiiger ohh zu⸗ 9 fan- f kk. 
Riess, J. Stusewski. und in der Provinz die faſt in allen bedeutenderen Orten fun, rückgekehrt, eine reichhaltige Auswahl der 4 Komprimirter Leberthran, vom Dr. Be- 


girenden Spezial⸗Agenten bereit find- A R 
ofen, den 1. Mai 1862. neueften Sommerhüte, ſowie ge“ I jtinguier atteitirt, für Sungentranfe, und ſkro⸗ 
vu, ( ſchmackvoller Hauben u. Coiffuren. Aldhulöie Kinder, wegen feiner leichten Einnehm⸗ 


8 8 te phan, ——— Eee 1 1 Ba TER ſehr beliebt geworden, 
et ae Seren hi echbüchſe r. zu beziehen d Bi 
Annus: „E Ste Natürliche Mineralbrunnen,| e were, Sresuabinsr 


E Ein Transport Netzbrucher 140 itarfe fleiihige Hammelftriicher diesjähriger Füllung, als: Bilni Roſenthalerſtraße Nr. 72a. in Berlin. 
Kühe nebſt Kälbern trifft am und 60 Sa ſtehen Karlsbader, Brühl und Schloß, Eger Depots find in den meiſten Städten 
Dienſtag den 6. Mai mit dem Nach. ib ' 
mittagszuge in Keilers Hotel] 


auf dem Domin. Miechowol Franz und Salz, Kiffinger, Marienba⸗ Deutſchlands errichtet. 
zum r of ein. Verk 


oa adelig bei Wreſchen zum|der Kreuz, Salzbrunn, Soden, Spaa, Ven 1. Mai ab wird das Pfund Butter 
. Hlakow, Viehhändler. Hartwig Kantorowicz, J. Jagielski, Apotheker, Markt 41. [verkauft. 


Der Gehörarzt Dr. Zindner aus 
Liegnitz wird, dem Wunſche feiner geehr⸗ 
ten Patienten nachzukommen, Mittwoch 
und Donnerſtag den 7. und 8. Mai in 

ofen im „Hotel zum ſchwarzen 

dier“, große Gerberitraße logtren und 
N den genannten Tagen don des Mor- 
Fin Ibis Nachmittags 5 Uhr zu ſprechen 


S. Spiro, Matkt 87. 


prakt. Arzt, Wundarzt, Geburtshelfer 
F in Ber r Krausenstr. 62, 
ist namentlich für Krankheiten, die in ge- 
schlechtlichen Störungen begründet sind, 
brieflich zu konsultiren, 


— 


Konz Privat⸗Entbind.⸗Anſt. 


Ae 


mit beſonderen Garantien der Diskretion und 
billigen Bedingungen. Berlin, ar. Branffur- 
terſtraße 30. Dr. Locke. 


Vichy und die Bitterwaſſer empfing vom Dominium Oborowo für 10 Sgr. 


1 2 


6 


Auswärtige Familien, Nachrichten. 


Zur Kenntniß der deutſchen Verlobungen. Berlin: Frl. E. Hirſch mit 
dem Kaufmann M. Sirael, Frl. Cl. Hellwege 


Wahlmänner. mit dem Lieut. v. Kemnitz, Frl. L. Demantowsky 
Der Poſener Kreis 71 deutſche und 112 pol. mit Hrn. L. Stein, Fel. M. Ruft mit Buch⸗ 


Mai do., p. Mai- Juni 123, Rt. bez., p- 
Sept.⸗Oktober 12%, 4 Rt. bez. Ba 4 Br. 
piritus loko 5 Rt. bez., p. Frübiahr 
177½ Rt. bez., p. Mal- Juni 171 Rt. Br., 17%, 
4 Ri. bz., 8; Zuni-Zuli 175 Rt. Br., p. Zulie 


Börſen⸗ Telegramm. 


Berlin, den 1. Mai 1862. 
Roggen, Stimmung niedriger. 
loko 52 


Sahn⸗Paiſer 


von heute ab täglich empfiehlt die Konditorei von 
. Tomski, 


Krämerſtraße, vis-ä-vis der neuen Brothalle. en Ban a — en 19 Ballen Biel, gt B. Maſſow * ie 4 Köcke . a 3 bt 5 * A bz., p. Ace N Rt. 
aali 1 + pa deulhche un polniſche Wahlmänner gelte ig, Frl. A. Strohberger mit Hrn. A. Krüger; . ai -Jun 5 3) Br. u. Gd. . Ztg. 
Tiolich friſch geſtochener Spar emnach werden in dem Wahlfreife gan: ein: Frl. A. Richter mit Hrn. Rud. Zeben; Juli -Auguſt 493. nn 
Okornik 177 deutſche und 175 polniſche Wahl September Oktober 483. 


gel iſt zu haben Markt 87, 
2. Etage. 


Kartoffeln verkauft 
das Dom. Fawioe 
bei Posen. 


Breslau, 30. April. Wetter: Heiter und 
warm, früh + 50. Wind W. 

Feiner weißer Weizen 84 — 86 Sgr., mitt⸗ 
ler und bunter 80 —82—83 Sgr., gelber ſchleſ. 
chwerer 85 — 86 Sgr., mittler sche. und gali⸗ 
üſcher 76 — 80 — 82 Sgr., blauſpitziger 68 — 
72 — 75 Sgr. 

Feiner Roggen 60 — 61 Sgr., mittler 58— 
59 Sgr., ordinärer 54—57 Sgr. 


A N hl | Schwerin: Hofdame L. v. Mecklenburg aus dem 
männer um den Sieg kämpfen. Die Wichtig⸗ Hauſe Wieſchendorf mit dem Rittmeiſter Srhrn. 
keit eines innigen Zuſammenhaltens der Deut- v. Brandenitein;; 

ſchen und die Pflicht jedes einzelnen Wahlman.] Verbindungen. Schweidnitz: Fräul. Ida 
nes, am Wahltage zu erſcheinen, tritt durchſv. Pape mit dem Hauptmann Block; Kolberg: 
obige Zuſammenſtellung jo klar vors Auge, daß Frl. Olga v. Priesdorff mit dem Prem. Lieu. 
jede weitere Andeutung unnötbig ift. Es iſiſo. Woyna; Münſter: Frl. A. Schſckedanz mit 
99924 tenſache jedes deutſchen Wahlmanned, dem Garniſ. Prediger W. Ehrlich; Berlin: Frl. 
feine Pflicht als ſolcher auf das Gewiſſenhafteſte] E. Behrendt mit dem Hrn. A. Bellcke, Frl. Cl. 
zu erfüllen. Möbus mit dem Hrn. E. Bahn, Frl. A. Schmidt 
mit dem Hrn. L. Haeſner u. Frau E. Neuſchrank 


Spiritus, Stimmung unverändert. 
lloko 174, 
. Mai 178. 
Mal- Juni 174. 
Auguſt » September 18. 
September ⸗ Oktober 187. 
Rüböl, loko 124 Br. 
Mai 123. 
September ⸗ Oktober 123. 
Stimmung der Fondsbörſe: Fonds feſt. 


nn HE. Hoffmeyer, Mob. Baartn, Ft 
; . kotnik, Geretwica, mit dem Hrn. 9. Ortmann, afer p. 50 Pfd. 25— 265 Sgr. 
Lotterielooſe bei Hille. Schleuſe 11, Berlin Ilotni Sallnlnng erekwica „ en Bein ben Buzstın Waſſerſtaud der Wbarthe: Ease feine Koch- 5558 Ear, mittele 52 
meiner Schäfer und Hrn. C. 8. Bernhardt in bis 54 Sgr., Futter- 46—50 Sgr. 


Könige rate Nr. 2 iſt die Bel» Etage, be» 
ſtehend aus Entrée, 5 Zimmern, Küche 
nebſt Zubehör, auch Pferdeſtall und Wagen ⸗ 
Remiſe, vom 1. Juli c. ab zu vermiethen. 


Poſen am 30. April Vrm. 8 Uhr 2 Fuß 11 Zoll. 
Berlin, der verw. Fr. Kreisrichter v. Buſſe in 5 1 Mai „ „, 2 „10 
Neiſſe, dem Se Grafen Finck v. Finckenſtein 


in Frankfurt a. 


Lamberts Garten. 


Donneritag am „Erften Mai“ 


großes Doppel⸗Konzert 

don dem Muſikkorps des 1. Weſtpr. Grenadier⸗ 

Reg. Nr. 6 und dem Trompeterkorps des 2. Leib⸗ 
Huſaren-⸗Reg. Nr. 2. 

Z. A. u. A. für beide Chöre: Krönungs ; 
marſch und Fackeltanz von Meperbeer. Jubel ⸗ 
Ouverture. Retraite und Abendgebet. 

Anfang 4½ Uhr. Entrée à Perſon 
2½ Sgr. 

F. Radeck. H. Zikoff. 


Lambert's Garten. 


Freitag den 2. Mai 
oncert. 


SE Wapmänneroerfammlung. 


St. Martin Nr. 25/26 find v. 1. OH. c Die deutſchen Wahlmänner des Pofe- 
Wohnungen mit Pferdeit. u. Remſſe z. verm. [ner Kreiſes werden hierdurch zu einer 
aſſerſtr. 17 im erſten Stock iſt ein mö⸗ Vorwahl auf 0. 141 

blirtes Zimmer zu vermiethen. Sonntag den 4. d. Mts. 

Te Rock chnelder finden dauernde? Nachmittags A Uhr 
Beſchäftiaung bei n in Mylius Hotel de Dresde in Poſen 

. Graup6, [tet dringend eingeladen. 

a Wilhelmsplatz 16. ann er ta en 1 1 

Ei Lehrling Lann ſofort eintreten bei Ir Donnenſtag d uhr Mai 
Wismach, Bäckermſtr., St. Martinbs. 1 le d h 

(rin anftändiges Janges Mädchen wünscht im Saale dee Caſino. 
ſofort eine Stelle als Jungfer oder zur Unter. Verſammlung der konſervativen und 

derjenigen Wahlmänner, welche nicht mit 
der Fortiſchrittspartei ſtimmen wollen. 


ſtützung der Hauefrau zu übernehmen. Näheres 
Wahlmännerverſammlung. 


Produkten⸗Börſe. 
Berlin, 30. April. Wind: NO. Barome⸗ 
ter: 283. Thermometer: früh 3, +. Witte 
tung: rauh. 
Weizen loko 65 a 80 Rt. 


ber 121 — 125 bz. 

Spiruus, Regulirungspreis pro April 1862 
16 Rt, loko 151 Rt. Gd., p. April u. April» 
Mal 154 Gd., p. Mal- Juni 16 by, p. Juni⸗ 
Juli — vz., p. Zuli-Auguft 16 Gd. p. Aug. 
September u. p. September ⸗Oktover 10 Gd. 


im Hotel zum ſchwarzen Adler. 


V meinem Abgang nach Starboſzewo 
bei Strzalkowo ſage ich allen Freunden 


und Bekannten ein berzliches Lebewohl. 


Poſen, den 1. Mal 1862. Die Herren Wahlmänner des Obor-] Anfang 6 Uhr. Entree 1 Sgr. ſu. Gd., 13 Br. 
T. Walter. f ; fi Radeck. | Spiritus loko ohne Faß 17/,, a 17 Rt. (Br. Hoisbl.) 
Steuerdlätar u. früher Feldwebel . d. Artillerie. watt le Wien zu einer Bawer — — — be, mit Faß p. 5 1 a 151 AL. 
rr e „ 8 zinni ini ez, Br. u. Ed., p. Mal- Juni 174 a 17 
ſammlung auf Sonntag den 4. Kaufmänniſche Bereinigung] bez, Br. u. Gb., p. Sunl-Quli 17 a 17} er 3 
In E, Cünther’s Verlag in [Mai Nachmittags 3 Uhr nach u Poſen. Rt. bez. u. Gd., 17% Br., p. Jull - Aug. 18 à ien, 28. April. [Schafwolle] Der 


Geſchäfts⸗Verſammlung vom 1. Mai 1862. Monat April verſtrich beinahe geſchäftslos, und 


ee foeven und iſt vorräthig in Rogasen im aabeſchen Gaſt onds. Br. Gd. bez tember 18 a 18% Rt. bez. u. Gd., 18, Br., — ag bie alben — 2228 
2 bof eingeladen. Pofener 4 0% alte Pfandbriefe = mm = September-Dfiober 183 A 18% Rt. bez., en. a e Haltung de tikeld anbelangt; 
2] [eine en 1 8 a In ars 5 — 984 — [184 Bk. 184 Gd. * aa wir dieſelbe nur als eine gedrückte be⸗ 
W nnen .. ap a [lb ha man Tide u pn gelanenen een 
er Sonnabend den 3. Mai 1862, . Proriazial. Bantatiien — — — (ge met O. 36 5 4. 0 ͤ. . 1 te Handelatreiſen der Anſicht ift, es müſſe ein noch 
ine Worbologie. ene Die Ef Abends um 8 Uhr geſelige Zufame] - re e e e e ee een n Fa es Pen DAR. /SINRER. 
& rungen der Formation. 1 Liefe, Imenkunft im Vereinslokale zur Be| - 5 - Kreis-Obligationen — 101 — klar. Temperatur: 1 1207 Bin: RD. an as fo llt e e e 
rung 1 Thlr. 15 Sgr. ſprechung von Vereins ⸗ Angelegenheiten . 8 — 101 — | Weizen ſoko p. Söpfd. gelber geringer 70 Rt. Eu a Tree 2 l, 
In Kurzem erſchelnt: 2. Lieferung: (Fahnenweihe). „ J. Seis, Dolmen — , — beg, fein. Sapfd. gelber 824, 83 Rt. bez., Spfd. bei guten Ein- und Zweiſchuren von 25—30 öl, 
Die Mißbildungen. » u = Stadt-Dblig.-L.Em. — 97 — chleſ. 80 Rt. bez., gelber galiziſcher 73—77 t. N eringen Wollen von beinahe 40 gt 4 
Zu Ende des Jabres folgen: Der Vorſtand. Preuß. 34% Staats, Schudſch. — 90 — [bez. feiner höher bz., weißer Krakauer 79—81“ Mr J bi Diefelben ute. 
II. Abth.: Die Störungen der Nu⸗ 4. Staats. Anleihe — — — [Ri. bez., unter poln. 77 — 784 Rt. bez., gelber Zentner, um jo viel billiger ſich dieſelben allem 
e eee JCCCCJCCVf%00C / sen ee imainen Si 7) 
III. Abtheilung: Die Störungen der Wir beabfichtigen auch in dieſem Jahre Mitte . 5. Staats. Anleihe — 1074 — Agen 0 * Judt. Jul 20 RED Eine auffallende Erſcheinung iſt es übrigens, 
enn F (vr Kg az . Dust 0 daß die großen Produzenten troß der argen Ge 
Der Preis des ganzen Werkes wird 6 Thlr. I] Lotterie zu veranſtalten, und richten deshalb an] Schleſiſche 36 % Pfandbriefe — — — Rt. b 0 A Sa * bench f ae e ee 
nicht überſteigen. die hieſigen edlen Frauen und Jungfrauen die] Weſtpreuß. 31 ⸗ D Ba Zu DE Roh en loko p. 77ypfd. 50; — 51 Rt. b dennoch ſich weigern, größere Nachläſſe zu ve 
ade und ergebenfe Si, „usfer Aner- Be . N 19 Frühjahr 510 * Fe‘, 1. willigen, und man kann annehmen, daß noch bei 
——— [nehmen durch Arbeiten und ſonſtige Gegen- Oberſchl. Eiſenb. St. Aktien Lit. A. —— — Tape. Mat 150 501 Rt. b M 1 J — o 
ie Wahlmänner der Stadt Wofen|tände unterftüpen und dieſe Gaben an eine der „ Prior. Alt Lit. E. — — — [of. 5, 1 Rr be, Br. p. Jef. al 45 Ni] rent ud gt na knnen. Pie gehtn det. 
D 131 unterzeichneten Vorſteherinnen bis zum 15. Juni] Stargard-Poſen. Eifend. St. Akt. — — — 4 , , Rt bez u. Er, p. Jung Jul 495 Rt. Preiſe nicht einigen können. Die hieſigen Lager⸗ 
a werden zum Zwecke der Vorbera⸗ gütig gelangen zu laſſen. — Lotterieloofe zu Rheiniſche Eiſenb. Stamm-Aklien irrt PER 2 3 49 21 * P-Ibeftände betragen noch ca. 10,000 Zir., wovon 
thung über die Wahl des Abgeordneten 7½¼ Sgr. find bei uns und auch in der Mittler, Polniſche Banknoten e 2 Din. 28t Bt. Sr. (pie gröpere ‚Hälfte in, ruffichen Wollen beitebt 
9 a bolniſch t [as Gd 
2 N Es dürfte vor Ankunft friſchen Produktes no 


ER ß 1 8 ren) zu 3 Ausländiſche Banknoten große Ap. 
Tag der Ausſtellung der Gewinne und deren . 
a eng Verlooſung werden wir ſpäter be» ene e bei — — Sac 
annt machen. 114419 ee 
Poſen, den 8. April 1862, 2 e Br., Aug.-Septi 
e die Vorſteherinnen Spiritus matter, gekündigt 45,000 Quart, 
der biefigen Mädchen- Waifenanftalt. [mit aß pr. Mai 16%/,,-$ bez. u. Br. Juni 163 


Gerſte, ſchleſiſche p. 70pfd. loko 394 Rt. bez. 
Hafer loko 4/80pfd. Frühjahr 273 Rt. bez. 
Erbſen loko 49—50 Rt. bz. 

Oeutiger Landmarkt: 
Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen 
68—76 48—54 34—37 24—30 46 —54. 


zu einer 

am 1. Mal d. J. 
Abends 7 Uhr 

im Handelsſaale des alten Rathhauſes 

ftattfiadenden Verſammlung ergebenſt 


ein Theil davon verkauft werden, beſonders b 
der großen Nachgiebigkeit unferer Händler, die 
im eigentlichen Sinne des Wortes von dem 
Grundſatze ausgehen: „Fort mit Schaden.“ 


Peſth, 26. April. [ Schafwolle. 
dieſer Woche wurden ben 80 


eingeladen. E ielefeld in. bez. u. Br., Juli 16 bez. u. Br., Auguſt 16 eu 15—174 Sgr. ‚Winter und S 
Poſen, den 30. April 1862. 5 vr PR, x ens ; . Ail. 7. % Gb., Sept. 27 Br., 17 Gd., Pede troh 55 Re . —— Käufern ee eee 
Das Wahl- Komitt. U. Naumann. 17 Br. Rüvöl loko 13 Rt. Br., 124 Gd., p. April⸗Jaus dem Platze genommen. | 
RE beimiiche, 4 95% b ß [Welmar. Bank⸗Akt. 4 805 & Cöln- Minden IIC. 4 95 8 Staats- Schuldſch. 3 90 Oer. proz. Loose 74 byuu 
- U. Slum. Pr. 4 101.6 EE 44 1014 ba Runen Se 31 = mb. . boss — 10 ei 
on 5 Nbeln-Na ebahn 4 31 bz Induſtrie - Aktien. do. IV. Em. 4 95-95 bz Berl. Stadt⸗Oblig. 4103 rh. lu goose — 03 
' it 1862. Ruhrort⸗Crefeld 3 933 bz Deſſau. Kont. Gas-Afb 1101 B Coſ.Oderb. (Wilh.) 4 | 9348 do. do. 3 38 Neue Bad. 358l. do. — on 
Berlin, 30. Apr u. Kont. Gas. t 5 I F etw bz 
Stargard-Pofjen 34 985 G Berl. Eiſenb. Fabr. A 5 91 B 0. „Em. 4 98f G Berl. Börſenh. Obl. 5 104 G Deſſau. Präm. Anl. 3 103% etw bz 
ce W Thüringer 4 118, & örder Hüttenv. At|5 85 & — Ber 9 182 ‚Aura Reumärt 3 1024 0 Schwed. Präm. An. — 94} B 
€ 4 1 i a Miner B w. A. 5 30 bz er enb. 0. 0 3 — — — mem 
Ager. e l 24. , Best n * Gente 5 90 8 , le. 8 8 a ai 1 88, ee us en 
Anchen⸗Ma t 4 24-4 bz Ni TR oncordia 1 1 . . Fried or — 1134 b 
En: she r Wind FE) der Are Mid leer -ulo yo 
er B. h Sau a- Be Ein 30 8 prloritäte - Obligationen. Operfiict Lite Al Aff 00 31 0 8 t at 
erlin- Anhalt 143 bz [Brem do. 4 104] B Düſſeldorf a 94 & - — 0 104 5 
Berin-gamburg 18 117187 > eee gene 4 J @ ne . 3. Pfd.. Sup. 49 8 
Berl. Polad. Magd. 4 1864 by Danzig, Priv. Be 4 104 dr de. III. Em 4100 8 de. Lit E. 31 87J b 8 eſiſche 113 arg ‚124 ba 
Berlin- Stettin 1281 63 Darnltäbter übgft.a | 874-885 vz |Wachen-Maftricht hi 66 b d Staat gar. B. 29. 20 
Brest, Schw. Frelb. 150 5 1 „„ Il. Em. | 66 Def Fanz. 31 c 1 116 * 6 
Brieg Reife 75 Br 2 edft⸗do. 4 74-4 bi Bergiſch⸗Märkiſche 4101) by [1014 6 E 21 
Edler Men ff. 8 09 e Fee 28 Br "IL il 101 4 100. 5% ve 1 . 2. ur. Me 0. (ent. in getpnig — 2 ß U 
Cos. Oderb. (Wilh.) 4 46} b Disk, Comm. Anth. 4 97 bz do. III. S. 31 (R. S.) 33 864 B, V. 101 f — LJ \Pommeriche 3 Oeſtr. Banknoten — 773 oz 
N . 6 20 4 ‚ Rheiniſche Pr. Obl. 4 E Poſenſche 4 
„ 9% eraer o. o. A r u e . — P 
Eöbau-gittauer 15 | — — Gothaer pls. de. 4 80 8 bo. Hl. e. (O Seefite 8% 5 Ig Ne per. Scl 407 b e | 00, bi D el Kare 
ae R 186 9 IEennwverſche do. 4 99 53 do. II. Ser 4100 f & Naar. Enten 9.41014 Wen HM H 1008 8 Wechſel ⸗Kurſe vom 29. April, 
„ g ab. Priv. do. 4 | 984 G Berlin- Anhalt 4 99 G 2 mit 7 
meh Kare 28 n e ede. | 73° @ wer 005 B r Ausländiſche Fonde do. Ser 
2 Re: a H een bz 28 1 er ir N he e 4 191 8 Stargard-Pofen 40 49 10 TEE } b 900 Wi an 151 05 
nz Ludwigsh. 1 Magdeb. ) | „Ude . ö „ Metallique b N 
etienburger 4 | 574-455 u @ |Meining.Rred.de. 4 20 Bel. Pon. Mz. . 4 99,01, 3 90 iche e 10 SE National Au 5 651-5 65 1 e by | 
Münfter-Hammer,\d | — — Moldau. Land. do. 4 2 do. Litt. C. 4 1011 8 L do. III Ser. 102 85 18 do. 250fl. 9 | 755 G arid 300 Fr. 2 M. 2 K 798 b 
Neuftadt-Weißenb. 443] — — Norddeutſche do. 4 95 G do. Litt. D. 401 8 bo, IV. Ser. 4J 1011 b do. neue 100 fl.Looſe.— 68 bz ien öft. W. 8 T. — 771 5 
Niederſchleſ. Märk. 4 99 8 Oeſtr. Kredit do. 5 81-865 bz u GBerlin⸗ Stettin 1015 bz . N „5. Stieglitz-Anl. 5 86 etw 857 bz do. do. 2 M. 5 761 bz 
eee . diener per- Patt 57 . de. Ill. Eg. 47 G v4 Sail ae 205 lie . 18 . %% rg 100 K. 225. 2 56.24 m 
. . ed en ov. o. . IV. 43, e Anleihe 4 1013 b n e An 95 100 fl. 2 M. 5. 
Se Br 643-654 bz u G [Preuß. Ang Bresl. Schw. Freib. = = [10 630 Staats Anl. 4 555107 15 gl. Anl.3 60 ale ele 100 11.8.1 Fr 
Oberſch Lag. 8. 883 56 61 Bank Akt. 4 112 Brieg⸗Nelßer al — — do. 1850, 1852/44 1008-$ bz . Schatz-O. 4 81 8 (90% Bl do. do. 2 M. 4 12 
do. att. B. 30133“ b leſ. Bank Verein 4 97 etw bz Cöln⸗Crefeld 47 100 f 8 do. 54,55,57,59 4 1014 ö (1859 ( Cect. A. 300 §l. 5 85 B 100 ff. 3 W. 7 95 dr 
Oeſt. Franz. Staat. 5 |139-373-384 bz Thüring. Bank⸗Akt. 4 | 56 © Cöln-Minden 4411014 3 do. 1856.45 1014 bz 102 bl de. B. 200 Fl. — 234 G do. do. 3 M. 7 | 974 9 
Oppeln-Tarnowitz a by ereinsbank Hamb. 4 101 G do. II. Em. 5 1025 B . 105 185304 19 5 8 Pfdbr. u. in SR. 4 931 8 emen 100 Tlr. ST. 311093 bz 
Pe h. (Steel⸗B)ſa 574 oz Waaren-⸗Kr.-⸗Anth. 5 — — do. 4197 8 Pram Sta 185533 1221 bz Part. O. 500 Fl. 4 93 Warſchau 90R. ST. 5 874 bz 


Di; an der geſtrigen Börſe erfolgten umfaſſenden Regulirungen haben nur einen geringen Theil der Ultimo-Liquidation erledigen können. 


Breslau, 30. April. Die Kurſe erfuhren heute einen erneuerten, anſehnlichen Aufſchwung, welcher ſich ſowohl J Oblig. 975 Br. dito Prior. Oblig. Lit. D. 1017 Br. dito Prior. 1 101 
auf die einheimiſchen, ſchweren Eiſenbahnaktien, als auch auf öſtr. Kredit, National⸗Anleihe und Währung erſtreckte. hi . Prior. Dötig, Lit. E 101} Br. de Prior. Dilig. 95 —5 
Schlußkurſe. Diskonto⸗Komm.-Antb. —. Oeſtr. Kredit⸗Bank-⸗Akt. 85-85 bez. u. Br. Oeſtr. Looſe 1860 —, 1 


Poſener Bank — Schleſiſcher Bankverein 974-4 bz. Breslau» Säweidnip-Breiburger Akt. 129} Br. dito Prior. witer 44, \ B. 
Vrcerantwortlicher Redakteur: Dr. jur. M. M. Jochmus in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Pofen, 


